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Öslerreich.
dos geburlenürmsle Lond
Geburtenarmut ist für ein Land kein

gutes Zeichen, zeigt diese doch von

schwindendem Lebensmut der Bevölke­
rung und davon, daß diese in härtestem
Lebenskampfe steht. Dauert die Gebur­
'tenarmut länger an, so verlagert sich
die Schichtung der Bevölkerung immer
mehr dem Alter zu und schließlich über­
wiegen die Altersjahrgange. Was das
bedeutet, kann sich jeder selbst aus­
denken. Die Zahl der Rentner, der Pen­
sionisten, der Arbeitsunfähigen steigt
ständig und der arbeitende Nachwuchs
ist im Verhältnis hiezu viel zu gering.
Ein gesunder Staat muß vor allem auch
in bezug auf Familienstand gesund sein.
Er muß seiner Bevölkerung die Gewähr
bieten, daß eine mehrköpfige Familie
ohne Not und Sorge durchs Leben kom­
men kann und den Kindern eine ge­
sicherte Zukunft ermöglichen. Die Be­
hauptung, daß Österreich in Europa das
geburtenärmste Land sei, wurde leider
durch amtliche Statistiken bestätigt. Wir
nehmen an, daß sich berulene Stellen
schon ernsthaft mit dieser Tatsache ver­
traut gemacht haben und ihre Erwägun­
gen dahin ausgedehnt haben, wie diesem
Zustand ein Ende bereitet werden soll.
Österreich hat schon einmal einen ähn­
lichen Tiefstand erreicht und zwar in
den Jahren 1936 bis 1938, bekanntlich
Jahre wirtschaftlicher Not. Damals lag
die Geburtenrate bei 13 Promille. Sie
hat sich später wieder erholt, ist aber
seit 1947, wo sie noch 18.6 Promille be­
trug, ständig zurückgegangen. Sie /!ing
aul 17.7, 15.6 und im Vorjahr weiter auf
14.8 Promille zurück. Die Geburtentreu­
digkeit, wenn von einer solchen unter
diesen Umständen überhaupt gesprochen
werden kann, ist in den kleinen Gemein­
den und Ortschaften noch am größten.
In den Gemeinden unter 2000 Einwoh­
nern waren im Vorjahr pro 1000 Perso­
nen fast 20 Geburten zu verzeichnen, in
den Gemeinden zwischen 2000 und 5000
Einwohnern etwas über 18 Geburten pro
1000 Einwohner. In den Gemeinden über
10.000 Einwohner belief sich diese Zahl
nur mehr auf 9 Geburten. Der Anteil der
unehelich Geborenen an der Gesamtzahl
der Geburten betrug im Durchschnitt 17.8
Prozent gegenüber 24.5 Prozent im Jahre
1946. Die unehelichen Geburten sind also
in den Nachkriegsjahren zurückgegan­
gen. Am wenigsten treten sie in Vorarl­
berg in Erscheinung, wo ihr Anteil nur
11.6 Prozent ausmacht, am stärksten in
Kärnten und Salzburg mit 24.2 Prozent.
Die Aufgliederung nach Orten ergibt
allerdings noch größere Schwankungen.
So'" ist die burgenliindische Ortschaft
Oberpullend 01'1 jene mit der niedrigsten
Zahl von unehelichen Geburten, nämlich
mit 8 Prozent, wogegen deren Anteil in
der Ortschaft Murau mit 35 Prozent am
höchsten ist. Im uergangenen Jahr wur­
den in Österreich 103.705 Niederkünfte
verzeichnet, wovon 2145 Tot- und
102.764 Lebendgeburten waren. Auf 1000
Mädchen kamen 1053 Knaben. Unter
1193 Mehrlings/!eburten waren elf Fälle
von Drillingen. Der Anteil der Totgebur­
ien mit zwei und jener der Mehrlings­
geburten mit einem Prozent ist seit Jah­
ren konstant. Von den 84.476 ehelich Le­
bendgeborenen stammten 49 Prozent aus

Arbeiter-, 19 Prozent aus Angestellten­
und 29 Prozent aus Selbständigenfami­
lien. Von den letzteren waren 71 Prozent
Landwirte. 54 Prozent der 18.288 un­
ehelich geborenen Kinder haben Arbei­
terinnen zu Müttern, von denen 42 Pro­
zent Landarbeiterinnen und 23 Prozent
Hausgehilfinnen waren. 32 Prozent der
Mütter unehelicher Kinder waren ohne
Beruf oder gaben diesen nicht an 14
Prozent waren Selbständige, Angest�llte
oder mithelfende Familienangehörige.
Kriegs- und Nachkriegsereignisse haben
wohl den größten Beitrag dazu geleistet,
daß unsere Bevölkerung so wenig Le­
bensmut und Geburtenfreudigkeit zeie.t.
Allein aber darf dem nicht die Schuld
gegeben werden. Wir haben viele Staa­
ten, die noch mehr vom Schicksal mit­
genommen wurden und die doch keinen
derartigen Geburtenausfall kennen. Hof­
len wir, wie in so vielen Belangen, die
unser Land betreffen, auch in dieser
Fra/!e aul eine Besserung, die vielfach
auch mit der Wohnraumfrage, der Volks­
gesundheit innig zusammenhängt.

Bundesknnzler Ing. Dr. Figl 50 Jahre oll
Am 2. ds. feierte Bundeskanzler Ing.

Dr. Fi 12. I seinen 50. Geburtstao. Aus
diesem Anlaß war er Gegenstand zahl­
reicher Ehrungen. Bundespräsident Dok­
tor K ö r n erstattete dem Bundeskanz­
ler in dessen Amtsräumen einen Be-such
ab und überbrachte ihm seine Glück­
wünsche. In seiner Glückwunsch­
ansprache sagte der Bundespräsident
u. a.: "Wenn sich Österreich trotz aller
Schwierigkeiten rühmen darf, unter allen
Staaten Europas eine der stablisten Re-

gierungen zu besitzen, so sei dies zum

guten Teil der Arbeitsfreude, dem
Pflichtbewußtsein und der bei allem
Festhalten an der gemeinsamen Ziel­
setzung stets bewährten persönlichen
Konzilianz des Bundeskanzlers zu dan­
ken."
Ferner erschienen als Gratulanten Kar­

dinal In n i t zer, Landeshauptmann
S t ein böe k, Bürgermeister von Wien
J 0 n a s und die beiden Vizebürgermei­
ster We in b erg e rund Ho n a y.

Frühjohrswohlen voruussichllich um 26. April
Nach einigen Reden der Parteiführer

der Regierungskoalition und nach Ver­
lautbarungen der Parteileitungen ist an­

zunehmen, daß die Neuwahlen für den
Nationalrat im Frühjahr, voraussichtlich
am 26. April stattfinden werden. Es
wird Sache der nächsten Session des
Nationalrates sein, die erforderlichen
Voraussetzungen zu schaffen, die eine
geordnete Abwicklung der Neuwahlen er­

möglichen. Da die Ergebnisse der letz­
ten Volkszählung nun vorliegen, haben
sich Mandatsverschiebungen ergeben, die
bei den kommenden Wahlen durch­
geführt werden müssen. Nach der neuen

,Mandatsverteilung soll das Wahl:
gebiet Wien um 6 Mandate weniger er­

halten, also anstatt bisher 46 nur mehr
40 Mandate. Niederösterreich verliert 2
Mandate (anstatt 36 nur 34), das Bur­
genland 1 Mandat (statt 8 nur 7). Da­
gegen werden Oberösterreich um 2 (statt
23 nunmehr 25), Salzburg um 1 (statt 6
nunmehr 7), Tirol um 2 (statt 8 nunmehr
10), Vorarlberg um 1 (statt 4 nunmehr
5), Steiermark um 2 (statt 24 nunmehr
26) und Kärnten um 1 (statt 10 nunmehr
11) Mandate mehr bekommen. Eine dies­
bezügliche Verlautbarung des Innenmini­
steriums ist bereits erfolgt.

Fortschritte der Bahnelektrifizierung
Die ElektrifizierungsarbeHen an .der West­

bahn t.r�cke chreiten planmäßig fort, wes=
halb mi t der Beendigung der Arbeiten bis
zum Jahres chluß gerechnet werden kann.
So sjnd die Masten bis auf einzelne Lücken
bis Wi�n aufgestellt. Auch die Montage der
Draht.leltung ist weit fort.ge chritten, Hem­
mend wirken ich nur die langsamen Fort­
schritte bei der &richtUllJg der Ei enkon­
struktionen innerhalb der Bahnhöfe aus so­
wie die noch notwendigen Umbauten' bei
Pöchlarn und Ybbs und einzelnen Verän­
derungen bei den ßrücken. In besonders ist
e auch fraglich, ob die Bahnhofsbauten In
Wien bis zum gegebenen Zeitpunkt fertig­
ge t.eIlt werden können. Während im Hüttcl­
dorfer Bahnhof die Elekhifizierungsarbeiten
so gut wie beendet sin.d, handelt es sich vor

ge amt 60 Millionen Dollar vorge eh en sind, aJ.le� um den Westbabnhof als Kopf tation,bietet Platz für 2900 Auto. sowie um den Bahnhof Penz.ing. Doch hofftDie belgisehe Regierung hat einen Preis man auch hier die Arbeiten so weit fortfüh-
von 50.000 Dollar für den Forscher au ge- ren zu können, daß bis zum Jahresschluß
seht, der ein wirksames Mittel gegen die der ele�tri che Bet:ieb sicherge tellq ist.Schlafkrankheit findet. Die bel,gi ehe Regie- Auch die Lokomotivfrage wir.cl bis zum
rung will auf diesem Weg der ein.gebore- Jahresende so weit geregeJ.t sein, .daß der
nen Bevölkerung in Belgisch-Kongo Hilfe Per onenverkeh- elektrisch durchgeführtbringen, da die e Krankheit dort sehr ver- werden kann, während man bei der Beför-breitet is.t,

_ derurig der La tzüge nach wie vor aufBei -der Abendvor tellung des Stern- Dampflokomotiven augewie en ist. AusZirku in Bolb ec in Frankreich kam e zu diesem Grunde wird man auch mH dereinem aufregenden Zwischenfa ll, al der Stromverso·rgung vorläufi.g auskommen,Trapezkünstler Firrnin Mourdeon seinen o�ne die Transformatorenanla,ge im Auhof,"Todessprung" von einem Ende der Zirkus- die erst im Jahre 1953 fertiggestellt wird, inkuppel bi,s zum anderen vollführen wollte, An pruch nehmen zu mü sen. Die Streckeund es ihm nicht gelang,.da zweite Trapez Villach-Arnoldstein i t auch bereits so
zu erreichen. Er. türzte 13 Meter tief ab, weit ferti.ggestellt daß in allernächster Zeitdoch fing ihn im letzten Augenblick ein mit der Inbetriebnahme gerechnet werdengeistesgegenwärti.ger Bruder Victor auf. Die kann.
Männer wurden durch die Wucht des An-
pralla zu Boden geTi sen und blieben einige
Sekunden b.ewußl!los liegen, während da
Publikum in völliger Verwirrung chwei­
gend verharrte. Sie erlitten aber glück­
licherwei e nu.r Prellungen und eine
chwere Gehirnersohütterung.
König Bau.douin von BeLgien übergab den

neuerbauten Brüsseler Hauptbahnhof und
.den Tunnel, durch .den die belgische We t­
und Nordbahn mit der Sü.d- und Ostbahn
zu einem g.e chlos'enen Netz verbun.den
we.rden, dem Verkehr. Der König chritt
.durch .die Eingänge .des modernen Gebäu­
.des. die keine Türen, sondern "Warmluft­
vorhänge" haben, durchschnitt.da Band an

der FahTkartenkontrolle und trat im Son­
derzug die e.rs.te. fünf Minuten währende
Fahrt unter der Stadt zum Südbabnhof an.

Wieder muß ein Stück aHehrwürdi,ger
englischer Tra.dition .der mo.dernen Nüch­
ternheit weichen: Durch einen Erlaß wurde
der Zylinderhut, der.da Privilegium von

zwanzig Bahnhofsvor tehern seit einem
Jahrhundert i t. abge chafH. Die noch vor­

handenen Zylinderhüte .dürfen zu Lebzeiten
.der privilegierten Be itzer ..aufgebraucht"
wer.den. Ihre Nachfolger WElT.den sich aI.Ier­
.ding mit einer weniger feierlichen Kopf­
be.deckung abfinden müs en.

Ein folgenschwerer Gerüsteinsturz hat
. ich in .der chileni chen Hauptstad,t Santiago
ereignet. Zwölf Bauarbeiter, ,die sich auf
dem Gerüst befanden, wurden auf der Stelle

Der Nationalrat wird zu seiner Herbst­
session für den 15. Oktober einberufen
werden. Die erste Sitzung in der Herbst­
session wird nur von kurzer Dauer sein.
Der erste Präsident Leopold Ku n -

s c h a k wird am Schlusse dieser Sitzung
sein Amt niederlegen und für den 22.
Oktober eine Sitzung zur Wahl des er­
sten Präsidenten einberufen, für welche
Stelle Nationalrat Minister a. D. Dok­
tor Felix, H u r des. ausersehen ist. An
diesem Tag wird im Anschluß an die
Präsidentenwahl Finanzminister Doktor
Kam i t z den Bericht über das Budget
1953 erstatten. Anschließend daran
werden die Beratungen über den Staats­
haushalt beginnen, die sich diesmal be­
sonders schwierig gestalten werden und
die erfahrungsgemäß auch bei glatter
Erledigung mehrere Wochen in An­
spruch nehmen. Außer dem Bundes­
finanzgesetz 1953 werden dem National­
rat eine größere Anzahl. von Anträgen
und 17 Regierungsvorlagen vorliegen.
Ein umfangreiches Arbeitsprogramm
wird also der Nationalrat in seiner
wahrscheinlich letzten Session zu erledi­
gen haben. Wegen der kommenden Wah­
Ien wird es in nächster Zeit im National­
rat sicherlich etwas lebhafter werden.

CJlachrlchlen
AUS ÖSTERREICH

Bei der groBen Lawinenkatastrophe, die
Ende Jänner vorigen Jahres über Heiligen­
blut hereinbrach. wurde hekanntlich der
junge Bauarbeiter Gerhard Freisegger ver­

schüttet. Er war zwölf Tage lang unter den
Schneemas en begraben. Niemand mehr
hatte damit genec.hnet, ihn noch lebend zu

finden. Er wurde nach seiner Ber,gung in da
Krankenhaus Lienz eingeliefert. wo ihm
nach einigen Tagen beide Beine amputiert
werden mußten. Trotzdem hat der junge
Bauarbeiter einen Lebensmut nicht ver­

loren. Seine Firma stellte ihn als Telepho­
ni ten -ein und dieser Tage feierte er in
Dellach eine Hochzeit.
Die Besucherzahl der Großglocknerstraße

betru.g heuer bis En.de Septembe.r rund
400.000 Fahrgäste und überbot .darnif erheb­
lich .die Ge amtbesucheraahl des Rekord­
jahre 1938. Dabei _ war die Besucherzahl
im September, der an 12 Tagen Schneefälle
und zeitweise Temper a turen bis 10 Grad un­

ter Null brachte. mit 43.308 Per: onen ge­
ringer als .die .des September vorigen Jah­
res, .der 56.905 Besucher aufwie.s. Im Sep­
tember d. J. befuhren in gesamt 9714 Kraft­
fahrzeuge, darunter 959 Autobu e di-e
Glockner traße.
Auf der Bahn trecke zwischen Pitten und

Sebenstein wurde .die Leiche der 15jährigen
AloilSia S. aus Pitten aufgefun.den. Das
junge Mädchen hatte sich vor einen Lastzug
geworfen und war - ahne .daß es da Zug -

per onal bemerkt hätte - zerstückelt wor­

den. Aloisia S., die seit kurzem bei einem
Bauern al,s Magd be chäftj,g·t war, verließ
am 2. Oktober. ihrem 15. Geburtstag, ihren
Diens'tplatz und blieb bei ihreT Freun·din.
Dort wurde ,ie von ihrer Mutter aufge ucht,
die dem Mädchen eine Ohrfeige ver­

abreic.hl!e. Die e Züchtigung nahm ,sich
Aloi ia so zu Herzen, daß sie auch von

.der Freundin fortJi,ef, die Nacht übeT im
Walde umherirrte und ich am Morgen vor

den Zug warf.

AUS DEM AUS l A N 0

Die Stadtverwaltung von Chikago beginnt
in diesem Win·ter mH dem Bau einer neuen
unterirdischen Garage, die mehr als acht
Millionen Dollar ko ten wird und ,drei
Stockwerke umfaßt. Die e Anlage . .die erste
I"iner Reihe ähnlicher Bauten. für die in--

getötet. Die Frauen vieler Arbeiter ahen
d-en Unfall ihrer Männer mit an, da sich die
Katastrophe kurz vor der Mittag zeit er­

eignete und die Frauen mit dem Es an vor

der Baustelle warteten.
Die Weltbevölkerung i t in den letzten

hundert Jahren um 1.5 Milliar.den auf
2.378,000.000 Men chen angewachsen. Den
größten Zuwachs in di esen hun.dert Jahren
hat Europa zu verzeichnen, ,de sen Bevöl­
ker-ungszahl sich in .den letzten dreihundert
Jahren auf ·das Achtfache erhöht hat.
Während der letzten fünfzig Jahre war je­
doch die proportionelle Zunahme in
Europa geringer als auf dem amerikanischen
Kont inent, wo ie 112 Prozent betrug; dem
�ehen nur 36 Prozent in Europa gegenübeT.

Winterfahrplan der

Postkraft(l)ogen­
Linien

Un ere heutige Nummer enthält
den W:interf.ahrplan der Post­
kraf twagenlinien, der am 5. de.

in Kraft getreten ist.

Aus
Sladl und eCand

NACHRICHTEN AUS DEM YIBSTAl

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n : Am

26. September ein Mä.dchen Ch r ist, a .der
Eltern Johann und Augu iin.e H i e b I er,
Elektriker, Waidhofen" Ybb itzer traße 15.
Am 27. September ein Knabe Ru d 0 I f der
Eltern Ru·dolf un·d Gertrude S p re i tz e r,
LohnbucHalter, Wai·dhofen, Ybbsrtzerstraße
110. Am 29. September ein Mädchen
In g e b o 'I' gEI i ab e t h der Eltern
Michael und Edeltraud Gr atz e r Pos,t­
bedien teter, Waidhofen-Land 3. Wi�tsrotte
19. Am 30. September ein K'nabe F r i e d -

r i ch Mich a e I .der EHern Friedrich un.d
Ingeburg S t ein ba ch e r, Bau- und Zim­
mermeister. HoUen tein, Dorf 37. Am 30.
September ein Knabe Fra n z J 0 ha n n der
Elte� Johann und Anna Hin tin g e T,
BauhllfsarbeHer, Zell. Ybbslände 7. Am 30.
September ein Mädchen U 1'1' i k e M a r i a
.der Eltern Kurt un.d Helene In f ü hr Ho­
telier, Waidhofen, UnteTer S�a.dtplat� 25.
Am 5. Oktober ein Knabe Kur t J 0 e f
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der EHern Kurt und Martha H 0 11 e r,
Kaufmann- Waidhofen Blndergasse 2. -

Ehe ch'tießung: Am 6. Oktober Jo ef
Wilfrie<l Kin z I, Jungbauer. Bruckbach 85,
'I.In<l HerJinde Anne Hieb I e r, Gastwirbin.
Hilm 25. - Tod e S fäll, e : Am 30. Sep­
tember Johann So n n l e it n e r, Hilfsarbei­
ter, Hilm 115, 7) Jahre alt. Am 2. Okto­
ber Anastasia Müll er, Rentnerin, Böhler­
werk 64, 76 Jahre alt.
Ärztlicher Sonntagsdieast. Sonntag den

12. ds.: Dr. Karl Fr i t s c h.

Evangelische Gemeinde. Die Predigtstatdon
Wai-dhofen a. d. Ybh& der evangelischen
Pfarrg emein.de A. B. und H. B. Amstet ten
nimmt den Amtsantritt ,des Pfarrer Gustav
W ein be r.g e r zum Anlaß um der öffent­
lichkeit <lavon Kunde zu g.ehen und unseren
Glaubenshirten in unserer Mitte auf da
herzlichste zu beg.rüBe,n. Die PredlLgltstation
WaLdhofen a. d. Ybbs blickq auf ein jahr­
hundertlange Bestehen zurück, das nur
möglich war, weil unser Herr und HeLlan�dJesu Christus über alle Fährnisse der Zelt
schützend seine Hand über die Schar der
evangeli chen Christen .in Waidhof.en a. d,
Ybbs ,gehalten hat. Der Am'tsantritt unseres
verehrten Pfa>rrers Gustav W·e in b e'l' ger
möge daher mit ,d'em Dank für die glUte
Ernte dieses Jahres an <len Allmächtigen
zugleich den Dank ·damit verbin<len, ·daß un­
s-ere PredLg.tstation wieder einen guten Här­
ten g·efunden hat, der un mit dem Segen<les Himmels .durch ·da Erden·dasein weiter­
führen wir.d.

Oberlehrer Hans Hammertinger 15 Jahre
alt. E gibt viele Orte mit ·dem Namen
Neustift, aber Hamme.rrtin.ger wählte
sich zum ersten Welterblicken am 16. Okto­
ber 1'877 ju t den Mühlviertler Ort Nell's·tift
im Bezirk Rohrbach, Oberösterreioh, auS.
Da eine Eltern bal.d nach Weyer a . .d. Enns
über iedel>ten, so nennen ihn seine Freun·de
stets. cherzhaft .den "Hammerl va Wey".
Von 1892 b·is 1896 besucMe er die Lehrer­
,bHdungsanstalt in LLinz un,d wirkte al jun­
�er Lehrer in Sierning, 'm nahen Wall­
fah.rtsort Neustift un<l Großrar;ning. Im
Jahre 1899 kam er an ·die VolkSts·chule nach
Wai,dhofen a. <l. Ybbs und ·diente hier bis zu
seiner Pen ionierung im Jahre 1931, ge­schä11-t von sein·en Vorgesetzten wegen .sei­
nes vorbüdlichen Fleiße.s und Lehr­
,geschickes, geachtet und geliebt von seinen
Schülern. Hammertinger is·t einmal so, er
kann nichts dafür, ,sein ganzes Wesen
drä.ngt nach reg·er Betätigung un.d 'so finden
wir ihn baI·d neben �einer Lehrtä.'!:igkeit mit­
len in der Arbeit für zahl·reiche Vereine, wo
er meist jene Eh.renämter erhielt, die .gerne
VOn anderen Mitgliedern gescheut wer·den,
weil sie viel Arbeit, Gewissenhaftigkeit, Ver­
antwortung gefühl und manchen Ver·druß
mil( ich hringen. Man konnte sich auf un­
s.eren Hammerl verla,s·sen, felsenfest verlas­
sen, er machte alles zur rechten Zeit, er
machte es .gut un·d was so nett ist an i'hm,
er verlor niemals seine Gedul.d und seine
gute Laune. Jeder Verein!Svors·tan.d schätzte
sich glücklich, wenn er ihn als Mii-arbeite.r
an seiner Seite hatte, ·denn .dann rollte der
Karren stets gut geölt. über 50 Jahre sehen
wir ihn in unserer lieben Sta,dt, er .gehörtschon ganz zu der Schar ·der Alt-Wai·dhof­
ner, jeder kennt und achrtet .den immer
.freun.dlichen, arbeitsamen un,d &tets hilfs­
bereiten alten Herrn. Man sagt .den Müh.l­
viertlern nach, .daß sie in ihrem Wörter­
,buch -das Wort "Angst" nicht verzeichnet
ha·ben, weil ja die AngoSt!. in keinen Belan­
.gen irgen.dwie weiter helfe, aber in einem
Punkte scheint doch unser Jubilar eine ge­wis e Ang<Sot ,gehabt zu haben, nämlich in
dem .dex Ehe. Es wir·d schon mancher be­
merkt haben, ,daß Hammer!.da rechte
Auge- häufig zukneift und nU'r mit dem lin­
ken in ,die Welt guckt, ·dabei hat er ver­
mutlich ·die Reize der EvaS'löchter nicht
in .dem Ausmaß wahr.genommen, als wenn ·er
sie mit hei.den Sehorganen gemus!·ert hätte.
Die wird wohl auch !Schuld gewesen sein,daß ihn ,der Zauber holder Weiblichkeit nie
so berückte, um dem Zwang ,de Trauringes
zu unterliegen. Doch machte ihn sein ein­
·sames Stühchen nie trübsinnig. er blieb,
was er lets war, ein ganzer Mann und im
Kreis.e seiner Freun·de ein ge prächiger,frohgemuter GesellschaHer. So erreich1e er
sein 75. LebenSljahr ,gesund, TÜJS-tig un·d
fleißig wie je, das schön te Geschenk Got­
tes für einen Alten. Noch spielt er im
Hausorches.ter .den Part der Bratsche, noch
sehen wir ihn je<len Sonn'!a·g mit seinem
In trument zum Hochamt laufen. Was wir
wüo chen i ·t, daß ihm noch viele Jah'l'e be­
schieden ein mögen in gleicher Gesundheit,Rü'stigkeit und Arbeitsfreu·de. Mö.ge sich .die
heranwachsende Jugen.d ein Bei pie! nehmen
an diesem Manne, .der sich ganz und voll
und mit großer Gewi senhaftigkeit überall
ZUr Verfügung teiNe, wohin man ihn zur
Mitarbeit rief, .der sein Herz und \Seine be­
wäthr!e KraH seiner zweiten Heimat
ISchenkte, einer geliebten alten Stadt
Waidhofen. E. F.
"Unter der blühenden Linde" im Erlauf­

"tal. Nach seinem Siege zug von Wai.d:hofen
a. d. Ybb nach Am tetten, St. Pölten,Krems. Mariazell, Neumarkt bei Salzbur.g,Braunau am Inn, Grein und Waidhofen a. d.
Th.aya wird nUn dieses !eLs- wieder neu er­
blühende. unverwü'So!,liche Volksliederspiel in
Wie:;el.bwrg a. d. Erlauf aufgeführt. Archi­
tek! Buk 0 vi c leitete trolz seines hohen
Alter. persönlich die Proben und zeichnet
für die Regie, .daher kann man be timmt
mH erfol,greichen Aufführungen rechnen.
Wer .die.es Stück an verschiedenen Orten
ge ehen hat, wU'Y'de stets gewa'hr, .daß neue
Dar teller dtem Chankter ihrer Rolle eine
neue Note aufprägten, -deren Eigenart ihn
überraschte und erfreute. So bringen auch
manche Dar teller von Wie elburg im Ein-

eatz ihrer Per önlichkeit neue Farben in
ihre Rolle und lassen -diese in neuem, bl her
ungekannten Licht er cheinen. Um nur .eini­
ges zu erwähnen, 0 ist die kleine Epi ode
de- Großekern äußeriSlt reizvoll da rge tellt
unld die Wastl-Ur chl-Szene 'Von unbe-
chreibliche- Komik. Wir wollen d-em Kri­
tiker nicht zuvorkommen, wir,..können nur
sagen, wer die Vorführungen in Wieselburg
besuchen will, wird eine Freude daran ha­
ben. Die Aufführungen finden arn Samstag
den 11., Sonntag den 12., Sam tag den 18.
und Sonntag den 19. Oktober .s1att. Die
Abendvoretellungen beginnen um 19.30
Uhr, die Nachmittag vorstellungen um
14.30 Uhr. Zentralkarbenverkauf in Wie el­
burg, Wuell'hau Frank, Tel. 50. Vorher­
bestellung in Wai.dhofen a. Y., Fernfahrten­
büro.
Waidhofner Volksbühne. Eine llU tig'eBauernposse in. drei Akten von Neal undFerner, "D a s ü nd'I g e D 0 r f", .die auch

vom Film her bekannt ist, brachte dieWaidhofner Volksbühne unter d-e-r RegieFritz H as e 1'<Sot e i n�rs ZUr Aufführung,Der gute Aufbau ,des Stückes und die ein­
fache, szenenmäßige Gestaltun;g beten guteVoraussetzuI1gen für einen vollen ETfo-lg. Die-sta·rk be uchten V:o'l'Stelllungen zeigten auch,dalS Interesse de Publ.ikums ;und sicherteneinen .guten Kassaer>folg. Die beste Ge !aM
war wohl ,dler Salmhof.bauer, �'espiel!t vonF'I'anz A t s ch r ei te T.. der auf der Buh.neseine bür�erliche Existenz zu vergessen·scheint un.cl- mit unnachahmlicher Sich8T­heit, Urwüchsigkeit und! Komik sei.rue An­ordnungen al ,,Herr im Hause" 'traf. SeineGaMin Stasi (B-etty Hub e T) \Starud ihm injecler Hinsicht ebilJIbü'rtig ZUr Seile. Um,die es Paar gruppierten 's.ich ,der Voglhuber­hauer (Karl Ei c ho leu), ·dler BÜII1�ermeister(Fritz Kr 0 p f) und Korbinian a14a Dichl­berg·er. Ihr-e gut gewähl>ten Kostüme unter-trich�n ihre Persönl,ichkeiten auf ,das-beste und riefen. wahre HeitJerkeit·slStürmeim PubLikum hervor. Den bei·den jugend­lichen Liebespaaren, wie Af.ra (EdithPl a n k) und Toni (Pete,r Hin'!·e r s 0 n n _

lei t ne ·rl, Vevi ,(He'1ga S t ö f f -1) und Sepp(Ru.doH Sei 'So e n h ach er), .dtie sowohl tra­gische als auch komi\Sche Moment.e demStück geben sollten, fe.h1.te wohL .der"Schmiß" .der AJ.ten, aber sie studierten ihreRoHen b.ra:v und gaben absol\lJt ihr Bestes.Im großen und il!anzen war es �ine gelun­gene Aufführung, nur 's'oH,te maDi ,�eradebei ,d'ieser Art von Stücke.n jede Groteskeund! TypenhafLigkeil verm�iden, .denn ·sonstv0r,liert es .die Natürliichkeit, die Frische.
es erstarrt und wi,nd ZUT Maske, die .denZUlSchauer eher zum Wei·ne.n allS zum Lachenbring·t. R .. P.
Die neueste Waidhofner Wochenschau,·dlas Mu ikfes·t, die Fahrt der Pummerin UD.dweitere .a·ktueJl..e Bild treifen eigener Pro­.duktion wir,d Karl Pi a t y demnächst imPfat.rsaal zur Aufführung bring,eru. Un-d zwar

am Samstag den 18. ·ds·. um 20 Uhr un.dSonntag .den 19. ds. um 16 und! 20 Uhr. DieBevö1k8Tung ist ,dazu he-rzlichst eingeladen.We,gen des großen I,ruteres·ses für die neuenPj.atyfilme ist ·der Ein'!Titt nur mit Pl'atz­karten lThÖ'91ich. Diese wer·dlen in ,der Kon­.ditorei Piafy unentgeltlich ausgegeben.
Gebietskonferenz der SPÖ. Sonntag .den5. ds. fand im Sanatorium Werner .die De­legier<!enkonferenz .des Gebietes Wai.dhofen

slatt. Landtagsabge0rdnet,er Gen. S toll'bTachte jn einem ausführlichen Referat odeRDeLegierten das aktuelle Zeitge che.hen nahe.Unter anderem wies er auf die ·dauern.den
Bemühungen ·der sozialisüschen Parlaments­fraktion, bezügl.ich Verbesserung .der Sozia.l­
.gesetz.gebung, hin und erinnerte daran ..daß,der .derzeit be tehende soziale Schutz derarbeitenden Bevölkerung ledi,glich ein Ver­
.dienst ·der Soziali ten iiSt. Der sozialeSchu tz wird aLs Selbstvel'S.fändlichkei't be­
trachtet, mußte jedoch in langjiiJhTigermÜ'hevoller Arbeit ,geschaffen' wer.d·en. wobei.des öfteren chwerste Kä.mpfe mit den Ge­
·genparteien ausgetragen werd·en mußten.
Wei'!er,& machte Gen. S toll auf .den Um­stand aufmeTk am, ·daß. nach dem Zusam­
menbruch des NS.-Regimas ·d.ie Sozialisten
im Verein mit der öV:P. die Verantwortungüber ,das Schick a-l unseres Landes- über­
nahmen. Wenn wir heute auf die geleisteteAufbauarbeit zurückblicken, können wir
stolz auf ·dliese Veraruliwortung sein, ,d'enn
eI" t ·da.du'I'ch war das Bestehen eines- freien
<lemokratischen Ö terreich möglich. Natür­
l,ich hat ,die ÖVP. im Parlament die Mehr­
heit und ,damit ,die .größere Macht; dem­
enrtsprechend ist es un erer Partei nicht im­
mer mö.g'Jich, in -die Ge etl-gebun,g erfol�reicheinzu,greifen. Wir weisen je.doch mit Stolz
auf die zahlreichen' Ges,etze am sozialen
Sektor hin, der&n Initiatoren Soziali ten wa­
ren. Die Bevölkerung Ö terreich hat die e
Arbeit anerkannt und -den Sozialisten bei
·der Bundespräsidentenwahl d.en Dank und
.da VßrI!rauen ausgesprochen. Nachdem auch
·die Jugend erkannt hat, .daß nur ·der Sozia­
li<Somu für eine gedeihliche EntwickLung und
orgenfreie Zukunft Garant ein kann, wer­
den die Soziali ten auch bei d'en kommen­
den Wahlen zum Wohle Österreichs im
Vorderg'rund zu fin.den sein. Reicher Beifall
dankte Gen. S toll für sein.e Ausführungen
un.d der Ab chluß .der Konferenq; ah ·die
Delegierten einig in der Gewiß'heit, s>tärker
wie nie zuvor in die Früohjahr wah,len zu

gehen.
Rotes Kreuz - Straßensammeltag. Sam -

tag den 11. und Sonntag den 12 . .d . findet
die von .der Landesregierung bewilligte
Straßensammlung statt und werden die
Sammelorgane ersucht, jeden dieser beiden
Tagp um 8 Uhr früh und am Sam tag auch
UD! 14 Uhr im Rathau . Zimmer Nr. 2 er­
scheinen zu wollen. Recht rege Beteiligungis( um der e.dlen Sache wegen, erwün cht.

Gewerkschaftsversammlung. Am Sonntagden 12. ds. um % 10 Uhr findet im Ga thof
Schönhuber. Unterer Stadtplatz, eine Ver­
sammlung der Gewerkschaft ·d-er Lebens­
und Genußmittelarbeiter statt. Alle Bäcker,Müller, Fleischhauej-, Moikereiarbeiter und
Angehö'l'ige verwandter Ber.ufe sind herz­
lichsq :hiezu eingeladen. Ref.e ren t aus Wien.E wir-d über die neuen Kollektivverttägegesprochen. Die Ortsgruppenleitung.
Kriegsopferverband-Ortsgruppe Waidhofen.Der �OV.-Ka�ender für 1953 ist ein,gelang·tund J1]J der Sprechstunde owie bei Kam.Moisi (T.rafik, Oberer Stad'tplatz] erhältli ch.Ebendort lSow'ie bei allen Subkassrieren sindLose fü'l' die heurige Kriegs'opfteorJ:o!rterie zuhaben. Die Ko�lenalc:tion wird Iortgesetztund erstreckr SIch nunmehr auch auf Bri­ketts. BesteUUII1gen, bei gJ.eichzeiüger Bezah­lung, werden in den n'ächSiten Speechstun­,den Sonntag ·vormit!�g,s im VereinslokalReithauer entgeg-engenommen.
Pro Radio teiL! mit: Nächste Woche Findetein weiterer Pro-Radio-Vortrag tat t zudem noch ,genaue Ankündi,gungen und 'Ein­ladungen ergehen.
Von de� Kirc�enbe.itragsstelle. Wegen Ur­laub .hlelbt .dIe Klrchenbe.i'tmaglSstelle imS�Ia-dtp.�arrhof in .der Zeit vom 13 . .ds. ,bise1nschheßlich 27. d-s. für .den Pa'l'teieIltVerkehrg�schloSlSen. Nächster ·Pa·rteienve!TIkehr amDlenst�g .d.en 28. ·ds. Es Wil1d1 �rneut gebe­te�, ·dle Klr.ch-enbei-träge für ,etas Jahr 1952wahrend -der D'111auhsze-it auf ·da Konto 103,bei .de_r SpaTkrusse WaLdJhofen zUr Einzahlungz� bringen, damit Ans'tauu>ngen, verbund1anmIt langer Wart.ezeit zum Jahl'es�n.de ver­mieden �er.dlen. I?ie Kirchen'be.itr,agsetklä­Tungen fUr 1952 SInd' zum GroßteiJ, bereitsau�ges.chickt,

.

SI() -daß sich jeder Beitrag's­pfhch-tlge seInen Kirchenbeibrag .zunächst's·e.1b.st er,rech�eDl kann. Unbedingt nötig istes aher, .daß Im nachh.inein .das Einkommenb�j ·d/er Kirchenbei,t.ragS'Sltelle nachgewiesenwI'r·d, da Sonst ei11l8 Be\Scheidveran,lal!!un.gnotwen·dig wäre, ·die mit Unkosten verbun­den isl. Alle jene, ·die Zuschrifte,n di.rektvon der hochw. bi chöfl. F'inanzkammer ßT­halten, müssen ·die Zahlungen mittel bei­g,elegten Zahlscheines bej dler Post erle,di­g·en; ebe�:so sind Ein<Soprüche usw., .d'ie aufGrUiIl:d eIner- Zuschrift .der DiözeSlan,finanz­k�mm.e� erhoben werden, -direkt bei diesereInzubrmg'en. Es is1 demnach immer genauz� beachten, von wo ,die Zuschrift kommt.EInkommensteuerpflichtdge haben ,den Ein­komm�steuerbescheid 1950 vorzulegen, .der'ZUr Flxlerun.g. des KiTchenbeitrages f.ür .dasJahr 19?1 alJs Beme:ssungsgrundlage .dient.Der somIt e.rstel.Jte KJ.fchenbeitra.g nach Ta­belle 1951 IS,t auch als Anzahlung fÜr -dasJahr 1952 zu. leisten, ,bis der Einkommen-teuerhes-chei<i. 1951 v<lTJiegt. In allen Kk­chenbeitrag bettreffenden Angeleg'enheitenmögen sich dtie PHichtigen an .die Ki'l'chen­beitragss.telle wendien, damit, wi·e. es oft­mals .yorkoIIllIIlt, beidersei't-s unnö'!ig.e Spesenun,d Arger e.rspart bleiben..

Die Winterfahrpläne der Bundesbahnenund der Postkraftwagenlinien sind auf einemBlatt in einem Son·derdruck ak Ta s ch e n­fa h ,r plI an in. der D: ru c k e r eiL.S tu m m er ab sofo:1't um 1 S erhältlich.Der Fahrplan enthält alle Linien unseresGebie'les un.d ·die Westbahn mit .den An­schlü sen nach Linz und Wien.
Ganz kurz. In der zweiten Dezemberhälfte

wir.d in Wai-dhofen ein,e Tagung de.r Sta tutar­
städte NiederöiS,terreichs s-tattfinden. Dieletzte Tagung fand vor kurzem in Krems
staH, .bei wekher Vertreter: .der Sta·dt­
,gemein.de unter Führung des Bürg·ermeistersFranz K 0 ho u t teilnahmen: - Seit einigerZeit tre�ben am Wochenmarkt wieder ge­wiegte Taschen·diebe ihr Unwesen. Wieder­:hoLt wu·r·den arglosen Hausfrauen aus ihren
Einkaufstaschen ,die Geldbörsen ge.stohlen.Größere AcMsamkeit is1 .geboten. - Die
Straß.endecke am Unteren Sta.dtplatz war
stellenweise chon r.echt schadhaft un.d wies
zahlreiohe. Schlaglöcher auf. In den letzten
Ta·gen wurden di·e schadhaften S>tellen aus­
gebessert. Eine volls·tän'dige überholung wir·d
im nächsten Jahr erfolgen. Es kommt .der
Winterl Wann. wir.d endlich ein Teil .des
Fll'ei<Soingerberges für Pfer·d-ef.uhrwerk fahr­
bar .gemacht? Die gla tte Fahrbahn ist im
Winter fÜr Pfer.de fast unfahTlbar. - Nach­
dem erst in der Vorwoche ein hemgerSturm über unlSere Sta.dt 'hinwegbrauste un·d
kleine Schäden an Dächern, Bäumen usw.
verursachte, ·gab es Sonntags aben-ds Blitz,
Donner und schwere Re.gen chau·er, ·die sich
nooh einigemale im Lauf.e .deT Woche wie­
.der'holten. - Fast mH einern Schlag 1s.l -dieLandschaft herbstlic'h geworden. Leider aber
fehlte bisher die mnde, herb tliohe Sonne.

Vergangenen Sonntag feierte .die
Bauernschaft in herkömmlicher Weise <las
Ernte.danlde.�t Der Zug zur Kirche wa'l' bunt
beweg>t. Die Kolpingkapelle begleitete m.it
flotter MUls'ik ,die Reihen. Unter den Ehren­
gä ten sah man den Bürgermei ter der Sta.dt
Wai.dhofen Franz K 0 h 0 u t, ,den Bürger­
meister der Landgemeinde Ing. Ludwig
H ä nIe rund Stad'!rat K ü h lei t n e r. In
.der Stadtpfarrkirche zelebrierte Prälat Dok­
tor La n,d I i n g er .die Festmes e. - Sehr
zu würus'chen übrig läßt zum Teil ·die
Straßenbel8'l.lchtung ·der Sta,dt. Monatelang
bleiben einzelne Straßenzüge ohne Licht,
so z. B. längere Strecken in .der Yhb itzer­
und Plenkerstraße. Da der Tag jetzt immer
kürzer wir.d, ist es höchste Zeit, .daß diese
Män.gel baldigst behoben we-r·den. Bei d.em
starken Larstkraftwagenverkehr in .der Ybb-
itzer·s!raße könnte .die schlechte Beleuch­
tung leicht zu Unfällen führen. - Der Kauf
.de Großga -thofes Hierhammer ·durch die
Sta.dtgemeinde 011 noch .diese Woche per­
fpkt werden. Er bedarf nur mehr der Zu­
lS·timmung des Gemeinderates. Die über-

nahme durch einen Pächter dürfte am 1.
November erfolgen.
Warnung vor Hausierern und Agenten.Ln Ietcter Zeit werden die Bewohner unse­

rer Stadt wieder häufig von Hausierern und
Agenten in .den Wohnungen und vielfach
auch in den Betrieben aufgesucht. Trotz des
Hausierverbot e- werden Waren- aller Art
zum Kauf angeboten. Die Erfahrungen,die mit Einkäufen bei fremden Haueierern
und Agent.en gemacht werden und übeT die
in d'en Zei tungen oftmals berichtet wird,
sollten ,den Bewohnern eine ern tliche
Warnung sein. Der einheimische Kaufmann
ist jedenfalls leichter in der Lage, einwand­
freie WaTe zu angernes enen Preisen zu ver­
kaufen als, der au wärtige Händler. U�
was das Wichtigste ist, Reklamationen sind
nur beim ortansässigen .Kaufmann möglich.
Zell a. d. Ybbs
Goldene Jubelhochzeit. Von den zahl­

reichen Hochzeiten, welche von einheimi­
schen, aber auch von Paaren, die sogar aus
der weiteren Umgebung kommen, um in Zell
den Bund für leben zu chließen, nahm
die Jubeltrauung von Aloi und There ia
Re i th m a y r eine besondere S!eIlung ein,da dieselbe ja anläßlich .der 50. Wiederkeh'l'
nunmehr in gol.denem Glanz eTiSrtrahlte. Um
10 Uhr wur.de <las Jubelpaar am Kirchen,­
portal feierl,ich empfangen un.d sodann die
Ze'!'emonie am Altar vollzogen. Unser nim­
mermü.der Chor.direktor Regen chori Edi
Fr e u n t h a 1.1 er verstan.d es. .durch zwei
kün tIerisch we'l'tvolle Einla:gen die Feier
zu v(?TschÖnißTn. Die bei.den Enkel 1S<!1u.d. jur.Kurt Re i th m a y rund Helmu! Re i t h­
m a y r bT'ach1.en da "Ave verum" von Mo­
zart bei der Kommunion stimmungsvoll auf
ihTen Violinen zu Gehör. Die große Beliebt­heit des .Paare.s un.d .die al1gemein'e Wert-
chätzllIllg der Familie Re i t h m a y r im

,besonderen zeigte ,der große Be uch, den
.diese Feier aufwies.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. Ge -

bor e n wur·de ·am 6. September den Ehe­
leuten Franz un-d Frieda Pa b s t, Kematen
NI. 61, eine Toch1er He l.g a Fr ie d aj am
11. September ·den Eheleu<ten Johann und
Helene Schmi.d, Gleiß 83, eine Tochte.r
Hel e n ej am 12. September .den Eheleuten
FTanz und Wal·dt.raud· S pie g I, Kematen 28,ein Sohn Fra n z R ich ar d; am 14. Sep­�ember .den Eheleuten Siegfried und Maria
N i t s c h e, Bö'hlerw8r.k 44, ein Sohn Sie g­fr ie ,d Fe r d Ln a n ·d. - Ehe sc h 1 i e -

IS U n gen: Am 20. September der Tischler
Ernst E n ö c k.1, Hilm 18, un·d· die Haus­
gehilfin Olga Ja nd I, Wai,dhofen, Fuch­
biehl 6; der Schmie.d Huben Z a h.d l, Eisen­
erz, Hieflauer.s>traße 75, und ·die kaufm. An­
gestellte Margareta B run bau e r, Hilm 18.
- G 'eIS tor ben sind: Am '5. September.die im Haushalt tätige Emma Sc h n e i -

der, Bruckbach 110, im 54. Lebensjahre; am
11. Sep'!ember ,die FÜISorgerentnerin Sabine
R ie g 1 e r, Doppel 5, im 67. Leben.sjahrej
am 24. September -die Pen-sioni tin Maria
B u ch·b er ,g e r, Baichber.g 21, im 73. Le­
bensjahre; am 26. September ,die Ausneh­
merin Rosa S t 0 c kin ger, Nöchling 52, im
56. Lebensjahre.
Gemeinderatssitzung. Donnerstag den 2.

ds. fand im GemeinderatssHzungsaal in Ro­
senau eine Gemeinderabs-si'tzung statt. An­
wesend waren 20 Gemeinderä1e, entschuldigt
zwei. Au ·dem umfangreichen Bericht des
Bürgermeisters war zu entnehmen, ·daß die
Kommissionieru-ng der Garage in Böhler­
werk am 10. September ISlattgefunden hat,
die Baubewil!i.gung seHens .det' Bezirks­
haup'!mannschaft hereit eingelangt ist un.a
mit ,dem Bau näC'hste Woche begonnenwird. Die Gange wir<l sich ohne Tisch·ler­
und Spen.gler-a'l'beiten auf 15.348 S ,s,teUen
un.d :heuer noch benützbar werden. Mit dem
Bau des neuen Wohnhauses auf den Kron-
>teinergründen wUT.de am 3. September be­
.gonnen und wer.den nächs1e Woche die
Trä.me gelegt. Der Bau wird. heuer noch im
Rohbau fert�g. Die Baukosten betragen ios-.

gesam,t 578.000 S. Vom Bundes-Wahn- und
Sie.dlung.sfonds wUT·den ·dazu 380.000 S be­
willigt. Die Endabrechnung für den am 1.
Juli eröffneten Neubau in Ro. en·au wurde
anfangs September dem Bundes-Wohn- .undSiedlungsfonds vorgelegt. Die endgültlgen
BaukOlS·ten betragen 726.000 Sund wur.de die
veranschlag'te Summe wegen des 5. Lohn­
un,d Preisabkommen um 183.000 S über­
schri11en. 39.000 S erhält die Gemeinde
noch vom Bunde -·Wohn- und Siedlun,gs­fonds. Alle Baukosten sind bereits. bezahlt .

Beim Umbau.de Gemeindehau e. wurden
.die veunschlagten Baukosten ebenfalls
übepschritten, da ·das Streichen der Türen
und Fenster sowie die Neonbeleuchtungnicht inbegriffen waren. Die Neonbeleuch­
tun-g kos-tete 9168 S und werden . ich die
Anschaffungskosten ·dUTch Stromer parnis e

bezahlt machen. Sämtliche Umbauko ten
sin.d bezahlt. Die zweite Stützmauer bei der
Schule auf ·den Sonntagberg sam>t dem Ge­
länder neben ,der Schule i,st fertig. Die Bau­
kosten von 15.000 S lSind bezaohlt. DeT Drahi­
zaun fÜr den Schulgarten wir·d soeben fer­
tig. Das Gemeindehaus in Böhle'l'werk er­
hielt ein neues Dach, eine neue- ·Abort­
anlage mit 2 Spülklo eHs, auf der Bergseite
wur·de ein Traufenpflas·ter errichtet und die
Bexglehne ahgegraben, ,die Fa, s·a,de .des Hau­
ses frisch ge trichen, im VorhatlS ·die elek­
trische Leitung unter Verputz gelegt und
.geweißigt, im Keller ei� Stützmauer �umAuflegen ,der abgerutscJ1'1en Träme efTlch­
tet und .die morschen

I

Kellerfenster durch
neue er etzt. Die Bauko ten von 35.000 S
'sind bezahlt. Die Arbeiten beim Kino in
Gleiß stehen vor dem Abschluß und wer­
den ich auch ·die Kosten fü'l' die e Vorha-
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..Unler der blühenden Linde" in Wieselburg
Da Volik liederspiel "Unter der blühen­

den Linde", da bi her schon über 160mal
mit größtem Erfolge aufgeführte Festspiel
von Wai,tiliofen a. ·d. Ybbs, gelangt nun in
der Volk festhalle zu Wie elbur-g a. d. E.
auf g'roßartig eingebauter Bühne mit Ia t
hundent einheimischen Mitwirk ende-, zur

Darstellung.
Seit Monaten wird! unter d'el' Leitung der

Verfa ser sorgfältig an der richtigen Wie­
dergabe diese ganz einzigen Werkes gear­
beitet, welches den Zuschauern noch überall
und immer wahren Genu:ß echter Vollkskunst
geboten hat. Es ist ein Schatz r e inster Er­
bauung, tiefster Besinnlichkeit und heiter­
s ter Fröhl ichkeit, Die Personen sind typische
Figuren des Volkes, sie singen un.d sprechen
wie ihnen der Schnabel gewachsen j. t' über
das, was sie bewegt. Alle, was im Leben
des Volkes vorkommt, zieht in wechselnden
Bi1der�an uns. vorbei und man lebt mit die­
sen p.racht�gen Figuren der Bühne ihee
Schicksale so unmittelbar, daß man gänz.­
lieh, vergjßt, im Theater zu sein. Man glaubt
ihre Leiden und Freuden -selb t zu erleben,
an ihren Sorgen u.Iltd! ihren Scherzen eUbst
'Ileilzunehmen. Noch die Tränen der Rüh­
rung im Auge, lacht man aus voll-em Halse
über ·die harmlosen Spässe, mit welchen sie
sich anulken un,d freut ich über die son­

nig'e Hebterk ei t herzensguder Men chen. Es

ist eine Erquickung für jeden. der sich noch
ein wen,ig Sinn für wahre Poesie erübrigt
hat.

"Unter der blühenden Lind ist gut ru­

hen", prach ein begeisterter Zu chauer vor
fa t 30 Jahren. als dhe es Stück seine Lauf­
bahn an seinem Geburtsorte beganrs und je­
der Kritiker, der e heure ieht, st imrnt ihm
wieder zu.

Die Dar telluIlt� die es Werkes erfordert
von den Mitwi1'ken.den ein ungewöhnliches
Au maß von Opferfreudigke it, es kann nicht,
überall und allzu oft ge,geberu werd'en. Aber
wer es einmaL ge-sel)en hat, ergreift icher
gerne die Gelegenh eib, ich e wieder anzu­
sehen und je.de.r, der irgendwie eine Gele­
genheit es zu ehen versäumte, hat es nach­
her ar.g bereut, wenn er hörte, was ihm ent­
gangen war. Die prächtigen Szenenbilder
-der ,cllrei AufZiÜge, das 'E«>TlwdelndeLeben der
volk tümhichen Figuren darin, die schweren
Dolden der bestbekannten Volkslieder, eng
und sinoreich mit der- Handlung ,dies gurten
Volk tückes verwoben, die bunten Farben
der Aus tat tung vereinen 'Sich zu einem
holden Zauber, der einen umfängt, während
..der wenigen Stunden, ·d�e man im Theater
verbringt. Man bedauert nur aulrichf ig.
wenn da Spiel aus ist und der Vorhang
sich zum letzten Mal chließt.

.

ben erhöhen, weil zugleich aueh die Öfen
un.d Rauchfänge in Ordnun.g gebrachi wer­
den. Der neuerbaute Wasserbehälter in
Böhlerwerk i t ferHg und wird ,die Probe­
füllung bzw. überprüfung am 8. Oktobe'r
erfolgen. Von ·den Teilrechnungen 'sin·d
87.000 S Baumeisterarbeiten un.d 27.500 S
für InstaliationSM'beiten und die neue Uta­
Pumpe im Betrage von 12.000 S bezahlt. Der
Zuschlag für Fels be'lrägi fast 30.000 S. Die
Zusc'hrift ·der Landesregierung bezüglich Be­
freiung von .der Getränkesteuer fÜr Karl
H ä u ß I und die Zu chrift des Städtebund­
sekretariates wegen Gewerbes<teueraus­
gleich beträ,ge an Wohn itzgemeinden. wei­
ters ein Dankschreiben der Bezirks,s,telle ,des
Roten Kreuzes in Waidhofen für die Sani­
tätautospen.de un,d de Karl Bau m gar t­
ne r, Bö·hlerwerk, we.gen GemeindethaHung·
für sein Wohnbaudarlehen wuorde verle en.

Die Maul- un.d Klauenseuche i t in den Hö­
fen Unterkojed und Weigl, Gleiß .. erloschen,
auf .den Weiden ·der Besi,tzer Geigen, Kaln­
berg, Groß-Maierhof und Flohleiten be teh'!
sie noch. Alle Tiere ·der umliegenden Höfe
wurden geimpft, so .daß, wenn einmal das
Weidevieh hereingebracht werden kann, die
Seuche erlö chen kann. Die Pfarrexposiiur
Böhlerwerk hat am 29. September ein An­
suchen um El'teilung einer Baubewilligung
ZUr Errichtung eines FTiedhofe auf Par­
zelle 150/2 eingebracht. Die Gemeinde hai
die.ses Ansuchen an .das Gebietsbauamt St.
Pölten weitergeleitet ·un.d werden·darüber am
8. Ok,tober anläßlich eines Sprechtages des
Gebietsbauamtes Amstetten nähere Weisun­
,gen erteilt werden. Zu Punkt 3 .der Tages­
ordnung wurde über Antrag ·des GR. H i e b­
I e r dem Lokalbedarf, Eign\lllJg ,des Lokales
und Tunlichkeit der polizeilichen überr­
wachung zur Erteilung einer Konzession ge­
mä.ß § 16 der GO., lit .d, Kleinverschleiß von

Rum in Verbindung mit ·dem Gemischol­
warenhan·del im Standort Böhlerwerk 20a,
Inhaber Franz S t ö ,g e r, Bruckbach 57,
einstimmig zugesiimmt. Zu Punkt 4 .der Ta­
gesordnung wur·de über Anot:rag d·es GR.
Hut t erb e T ger ·dem Lokalbedarf, Eig­
nung ·des Lokals und TunlichkeH .der poli­
zeilichen überwachung, zur Erteilung einer
Konz6>SSion gemäß § 16 ·deT GO., 11� a-,g,
Gast- und Schankgewerbe im Stan,dort
Nöchling Nr. 23, Inhaber Dr. Ehrentraud
Hel m b erg. einstimmig zugestimmi. Zu
Punkt 5 ·der Tagesordnung wur.de nach ein­
gehender DarleguIltg ·des Sachverhaltes durch
.den Bürgermeister auf Antrag des ,go GR.
Heinrich Mo is e ·da>S Kino BMtlerwerk
amt ·der dazugehörigen Konzession an ·den
Kinooperateur Adoif K 0 pa, Böhlerwerk 64,
bis zum 31. Mai 1957 verpacMet. Der An­
tra.g wurde mit einer Stimmenthaltung an­

genommen. Zu Punkt 6 ·der Tagesordnung
wur·den auf Antrag de GR. Gr am die
Taggel.der fik Dienstreisen im Gemein.de­
interes·se von 15 auf 35 S und die Halb-

taggeJ.der VOn S 7.50 auf S 15.- einstimmig
erhöht. Zu Punkt 7 der Tagesordnung wurde
auf AntTag ·des Vizebürgermei ter Hoc h -

s t ö ger den vom BürgeTmeister erstatteten
Vorschlägen für ·den Voranschlag 1953 ein­
Istimmig zugestimmt und ·der Bürgermeister
beauftragt, bi zur Erstellung des Voran­
schlage unverbindliche Vorschläge über die
Kosten ,der einzelnen Vorhaben einzuholen.
Zu Punkt 8 der Tage ordnung wurde auf
Antrag des GR. Hutterberger der
EiogenbedarfsanmeJ.dung ·der Fnu ROlSina
V 0 j te k für die in ihrem Hau e in Ro-
enau Nr.51 befindliche Wohnung ein tim­
mi,g zuge timrn!. Unter "AlIfä.lIige " berich­
tete .der Bür,germeister über die vom Lan­
·desverband.de Roten Kreuzes durchzufüh­
rende Sammlung, übeT ,die in ·diesem Jahre
bereits vermitte]t.en Wohnungen (28). über
die ständig wach enden Fürsorgekosten,
welche im 2. Viertel1ahr 1952 schon 25.000
Schilling überschritten, über das Ergebni
der Kriegsgräber,sammlung, über ·die Verge­
bung der weiteren Arbeiten für den Neu­
bau auf ,den Kronsteinergründen durch ·den
Bauau chuß, über die Auszahlung der
Jagdpacht für 1952. und über -die Aller­
seelenfeier a.1Jl Fried'hof zu Gleiß am 1. N0-
vember. Es wird auch .heuer eine stille, ein­
drucksvolle Feier mit Kranzniederlegung auf
.dem Friedhof Gleiß stattfinden. Gemeinde­
ritt Gr a m bemängelte .den Verkauf der
Kinoplakaie im Kino Gleiß, worauf der Bür­
germeilS'Ier versprach, diese Angelegenheit
mit .der Kinoverwaltung zu bereinLgen. Nach
230 tündiger Dauer wurde die Sitzung durch
·den Bürgermei ter ge chlossen.

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügenl

Todesfall. In dien Abendstulltden .cI'es 26.
Septembe�' ·starb nach längerem, chwerem
Leiden, versehen mi.t den hL Sterbe­
sakramenoten, Frau Rosa S t 0 e kin g e '1',
ehern. Be itzerin vom Gute Untergrendlehen.
im 59. Lehelltsjahre. Das feierJ.iche Leichen­
beg·äIltg:rui,s fand am Sonntag den 28. Sep­
tember unter zahl,reicher Beteiligung statt.
Nun ruht s.ie an d'e'r Seite ihrer im April
I: J. ver to'rbenen Mutter Frau Mar,ia
R i n ,ci' I er, welche da hohe Alrter von 84
Jahren erreichte. Sie ruhen in Fr,ied1en!
Kino Gleiß. Samsiag .den 11. un·d Sonn­

tag ,den 12..ds,: "Das Haus in Montevideo".
Mittwoch ,den 15. ·d.: ,.Andalusischc
Nächte".

Windhag
Erntedankfest. Das Erntedankfest wird

heuer nicht in ·der Pfarrkirche in Windhag,
son.dern in SI. Ägid m1t Predigt und Dank-

gotte dien t gefeiert. Dieser Gottesdienst
am 12. Oktober i t zugleich heuer der letzte
in unserem Wallfa'hrtskirchlein.
Trauung. Seil dem 24. November 1951

gab e in Windhag keine Hochzeit mehr.
Er t am 6. Oktober 1952 kam wieder ein
Brautpaar in. Gotte haus, um sich vor dem
Altar Gotte das Ja-Wort bis in den Tod
zu geben. Gegen 11 Uhr kamen bei strahlen­
dem Herbstwetter zwei au entgegengesetz­
ter Richtung kommende Gruppen unter Mu­
sikbegleitung in Windhag zusammen, um
vom Ga thau weg da.s, Brautpaar Franz
H i r sc h, Ma chinenarbeiter, und die Land­
arbeiterin Aloisia Hel m ins Bergkirchlein
Zu begleiten. Nach einer An prache des
Ortsseelsorger fand die Trauung statt.
Nach der hl. Me se begab sich der aus ca.

. 60 Personen be tehends Hochzei t zug ins
benachbarte Gasthaus, wo zu Ehren der
Neuvermählt en ein Festes en vorbereitet
war. Wir wünschen den Neuvermählten
alles Be te und eine egen reiche Zukunft!

Hilm-Kematen
Hochzeit. Am Samstag ,dien 4. ds, haben

·die Brautleute Franz K lei n aus Haus­
men'ing und Fr. Olga Web er au Kematen
die Ehe ge chlossen. Wir wünschen viel
Glück rur .die Zukunft!
Bautätigkeit. In den Ietzten Wochen wur­

den 10 -d'er geplanten Siedlungshäuser in Ke­
maten bis auf die Inrienarbebten und Außen­
verputz feI1ligges;lellt,. Zwei dijeser Häu er

sollen heuer noch bewohnbar gern,acht wer­
den. Der zweitJe Teil der Siedlun,g iSlt bi . zuor

Kellergl'eiche fertig und erwarten sich die
Siedler für das Jahr 1953 den Zuschuß vom

Bun,des·-Wohn- urudJ Siedllun.g fondos. ,damit
auch .dies,e Häuser nach bereits ,dTeijähriger
War·tezeit fertig,ges:tell1 werden können.

St. leonhard am Wald
Ein Rohling am Werk. In ·der Letzten Zeit

wurden' bei zwei verschiedenen Besitzern
Wei<ietiere, in einem Fal.le ein Jungoch e
und im anderen ein Pferod, in boshafter
Wei.se von einem Rohling mit einem spitzen
Gegenstand verletzt. Die Er>hebungen ·der
Gendarmerie deuten bereit nach einer he­

. timmte.n Seite und es wäre wünschenswert,
wenn .der Täte'r lS,ein.e:r gemeinen Tat baLd
überführt und für einige Zei-! un chädlich
gemach t wür·de.

Ybbsitz ..

Geburten. Am 22. September wur·de dem
Postangestellten Josef Pe c h ha c k e rund
>Se!ner Frau Elisabeth, wohnhaft Markt 131,
ein Mädchen geboren, das den Namen
Wal t rau d erhielt. Wohl ein ganz sel­
tener Fall einer Geburtsanzeige war am

nächsten Tag, ·den 23. September, zu ver­
zeichnen. An ·diesem Tage wurde dem
Wirtschafts besitzer ,des Gu,tes Groß-Flac:h­
reith, Rotte Hubberg Nr. 9 Roman
SC'h n a·b I er un·d tSeiner Frau M ar i a ·das
20. Kind geboren. und zwar ein Mädchen,
das den Namen H i l·d e g ar·d bekam. Wir
,gra tulieren!
Eheschließungen. Am 27. September fand

die Trauung -des Schneiderge'hilfen Fer­
dinand Bin·d e r. wohnhaft in LiI}!dgraben
Nr. 8, Bezirk Oberpullendorf, Burgenland,
mit der Landarbeiterin Christine M a y 1',
Rotte Großprolling NL 30 (Mayr am Wald),
lS'tartt. Am gleichen Tage vermä,hlte sich im
Stan·desamt Wai·dhofen a. Y. (Land) .der
Lan.darbeiter Roman Hoc h s tr a IS. e 1',
wohnhaft Waidhofen-Land, 2. Pöchlerrotfe
Nr. 2, mit .der Landarbeiterin Rosina
S ch ö In harn m er, ROltte Großprolling 25
(T'hüring). Am 30. Sep1ember fand die Trau­
ung .des Landwirtes Ig.naz S ch ö I n harn -

me r ·der Wirtschaf,t Thürin·g, Rotte Groß­
Prolling Nr. 25, mit ,der Lan·darbeiterin The­
resia Kl'o n s te in e r au ·der Gemeinde
Oberamt Nr. 28 statt. Die herzlich,s:ten
Glückwünsche!
Pro Radio. Von ·der Pro-Radjo-Ents.töT­

aktion erfahren wir, daß die Entstöt:aktion.
,die ZUr Zeit in Waidhofen tätig ist, nun
auch auf .die Gebiete Opponitz und Ybb itz
au gedehnt wir,d. Illt den näch ten Tagen
werden dU'l'ch d,ie Post Ver·teiler·drucksachen
mit aufgedruckten Störmel,dungen an jeden
Hau hal,t dieses Gebietes verteilt. Es liegt

Orientreise eines Waidhofners (Sonderbericht)

Aufbruch zu neuer Fohrt
Von I n g. E. P. W ein z i n ger

In den letzten Wochen und Monaten
war es mir vergönnt, die verehrten Leser
des "Ybbstaler Wochenblattes" durch
meine Reiseberichte ein wenig über die
Grenzen unseres lieben Ybbtales hinaus
in die ferne weite Welt des Orients zu

entführen. Wenn ich Ihnen heute statt
der erwarteten Fortsetzung unserer
Fahrt von der Grenze Afghanistans nach
Indiens Hauptstadt New Delhi diese
kurzen Zeilen übermittle, so seien Sie
bitte nicht enttäuscht darüber.
Eine neue große Reise wurde in den

verflossenen Wochen vorbereitet, die
mich wieder über Baghdad, Karachi,
Bombay, Colombo und Madras nach
Calcutta und weiter nach Dacca, Ran­
goon und Bangkok führen soll.
Wenn Sie diese Zeilen lesen, habe ich

unserem lieben Europa längst den
Rücken gekehrt und werde voraussicht­
lich zu (lieser Zeit in der Hauptstadt
des Königreiches Irak, in Baghdad, der
Erfüllung meiner Aufträ�e nachgehen.
Da ich diesmal der österreichischen Hei­
mat voraussichtlich län�eTe Zeit fern

bleiben werde, ersuche ich Sie, verehrte
Leser, eintretende Unregelmäßigkeiten
im Erscheinen der weiteren Berichte
über meine Frühj ahrsreise 1952 freund­
lich zu entschuldigen. Gerne versichere
ich Ihnen, daß ich interessante Beobach­
tungen und Eindrücke auf meiner neuen

Fahrt gewissenhaft in meinem Tagebuch
verzeichnen und zum geeigneten Zeit­
punkt unserem Heimatblatt zur Ver­
öffentlichung einsenden werde.
Wenn mich am Mittwoch nachmittags

das Flugzeug der KLM. von Schwechat
aus in die Welt des fernen Ostens ent­
führen wird, dann werde ich für kurze
Zeit noch einmal unsere schöne Heimat
unter mir Hegen sehen und die herbe
Lieblichkeit der österreichischen Land­
schaft in mich aufnehmen. Ich bin stolz
darauf, der schwer kämpfenden Wirt­
schaft unseres Heimatlandes dort "in den
fernen Absatzgebieten dienen zu dürfen
und werde bemüht sein, meine Mission
erfolgreich durchzuführen. Wie die
Eisenwurzen sich einstmals als wichtiger
Wirtschaftsfaktor in den Lebensorganls-

mus unserer Heimat einfü�te, so soll
sich das wieder genesende Österreich
nach den Umschichtungen infolge des
zweiten Weltkrieges erneut seinen Platz
als trieb festes und verläßliches kleines
Zahnrad im �lobalen Monstermechanis­
mus der Weltwirtschaft erringen und in
diesen harmonisch einfügen. Der Weg
dorthin ist schwer, doch er ist lebens­
wichtig für uns alle, die wir innerhalb
der rot-weiß-roten Grenze leben. Die
Steigerung unseres Exporthandels ist
heute eine Schicksals frage Österreichs
�eworden, die jeden einzelnen Mitbürger
10 gleicher Weise berührt, da vom Erfolg
dieser Bestrebungen das finanzielle
Gleichgewicht unserer Staatskasse ab­
hängt und darüber hinaus der Wert j e­
des Schillings, den wir verdienen.
Um dieser Aufgabe zu dienen, arbei­

ten seit Jahren österreichische Beauf­
tragte in den verschiedenen Außenhan­
delsstellen der Bundeskammer, verteilt
als kleine Stützpunkte der österreichi­
schen Wirtschaft in der weiten Welt.
Mein Auftrag ist die Erschließtlng eines
weiteren Gebietes, wohin mich unsere
Industrie und Behörden entsenden. Ich
grüße Sie alle recht herzlich und freue
mich auf ein Wiedersehen daheim!

im Interes e jede Rundfunkteiluehrnere, so
weit er von Radiostörungen betroffen ist,
sich dieser Störmeldung zu bedienen und
di eselbe baldmöglich t bei der Entstöraktion
in Waidhofen, Hotel Hierharnmer, oder bei
den Postämtern Opponitz, Ybbsitz oder
Waidhofen abzugeben. Auch die Be itzer
von störenden Elektrogeräten sollen diese
Störmeldung benutzen und damit ihre Ge­
oräte zur überprüfung anmelden. Die Abgabe
dieser Meldung owie ämtliche Arbeiten
der Organe der Entstöraktion ind gebüh­
renfrei und kostenlo . Die Post- und Tele­
graphenverwaltung verfolgt lediglich ·den
Zweck, alden Radiohörern zu helfen und ver­
be ser t.e Ernpfangsverhälnnissa zu schaffen.
Der genaue Beginn der Arbeiten in Ybbsitz
und Opponitz sowie ämtliche Einzelheiten
werden noch mit dem Lautsprecherwagen
der Pro-Radio-Aktion bekanntgegeben.
Außerdem i t in Aussicht genommen, in Op­
ponitz und Ybb Hz je einen Vortragsabend
abzuhalten, um die Bevölkerung mit ,dem
Problern des störfreien Radioempfanges ver­
traut zu machen.
Verkehrsunfall. Samstag den 27. Septem­

ber fuhr der Müller- und Bäckermeister Ju­
lius La t s ch h ach er aus Gresten mit
dem Motorrad auf der Landstraße Wai·dho­
Ien-e-Ybbsate nach Grest en. Auf dem Rück­
sitz des Rade saß der Landwirt Engelbert
L e c h n er aus Gresten. Unmittelbar außer­
halb des Marktes hatte der Sturm fünf Lei­
tungsmaste der Kraftstromleitung des Ybb­
sitzer Kraftwerkes umgeri-ssen, von welchen
einer über ,die Straße hing. Der Fahrer
Latschbach er, de'r .den Ver·dacht schöpfte,
daß dies eine Siraßensperre ,sein dürfte un,d
einen überfall befürcht,ete, hielt nic·b.t. an,
sondern versuohte auf sein-er Maschine ge­
bückt unter ,dieses Hindernis ·durchzukom­
men, <loch sein Fahrl! a>SoI , ·der ,diese gef.ahr­
volle Situation nicht bemerkt o·der erfaßt
halte, stieß mit .dem Kopf so heftig an ,den
LElitungsmast, -daß er schwere Verleotzungen
er.litt. Auf seinen Wunsch wur·de er sofort
in >seine Wohnung nach Gresten ,gebracht,
wo er kurz nachher starb.

Er ist noch immer
der billigste

der

Wintermantel
aus dem

Modenhaus Schedi(l)Y
Waidhofen a. Y., Untere Stadt, Tel. 81

Auch ZahLung e.rleich terungen!

Oppotiitz
Pro Radio. Die Entstöraktion wir·d nun

auch auf unseren Ort autS,gedehnt. Wir ma­
ohen auf eine dies,bezügliche Bekanntgabe
unter ·den Ortsnachr,ichten von Ybbsitz auf­
me'rk am, ,die auch für das Gebiet VOn Op­
ponitz gilt.

Großholienstein

Geburten. Am 30. September wurde ·das
junge Ehepaar Bau- und ZimmeT'ffi.eis'te,r Illtg.
Fritz und Burgl S te i n ob ach e r mit ·d:er
Geburt eines. gesundien, trammen Stoamm­
haLters eorfreut, d'er den Namen Fr i ed­
r ich M ,i ch a e I .erhielt. Desgleichen er­
freute sich auch -daos Ehepaar Landwirt An­
ton und Ka..tharirua K I a p f am 1. Oktober
e.ines gesunden· Knaben. Un ere herzlichsien
Glückwün,sche!
Hochzeit. Am 4. ·dis. heiratete ode'!' Bundes­

bahnLi chler Theodor Wal ch e r Fr!. Ernoa
W i n te r e 1'. Unsere herzlich ten Ghüek­
und Segen.swünsche!
Feuerbeschau. Die Kommi&s-io.!ltSgebühren

fÜ'r die Feuerbeschau, welche von d·er Be­
völkerung eingehoben werd'eru, sillid lediglich
ZUr Deckung ·der die bezüglichen Kosten
'Vorge' ehen, nicht aber, wie man in der Be­
völkerung anzunehmen scheinol, eine Strafe.
Es müßte eigentlich jeder HauoshesHzer im
eigenen Interesse sein Haus U!lJd. seine Ne­
bengebäu.de in eilllem einwandfu-eien Zustan,d
erha.!ten. Wer aber ,das nieh·tI tut, der muß
durch die Feuerobeschaukommi,ssion zur

Einhaltun� ·der feuerpolizeilichen Bestim­
mungen angehalten werden. Es hat z. B. im
Jahre 1950 im BundJesgebiet von Ös,tel"I'eieh
1959 Brandfälle mit ein,er SchadenSISumme
von 50,305.806 S gegeben, von d'enen allein
in Niederösterreich 585 BTandfälie mit eiruer
Schaden'ss·umme von 13,183.742 S waren,
allSo 33 Prozent undJ von d'iesen 56 Prozent
in unse'l'er Gegen,d. E wird .dlaher die Be­
völkerung gebeten, die Arbei·ten ,d'er
Feuerbe chaukommi sion und der Gemeinde
nicht alls eine Schikane anzusehen, soIltd'ern
lediglich als eine Bemühung, lllUr ihr Hab
und Gut zu erhalten.
Lichtspiele. Sam tag ·den 11. Oktober:

"Die Faschingsprinzessin". Sonn'tag den 12.
Oktober: "Da Goldene Horn".

Lunz a. S.

Trauung. Geheiratet haben am vorLgen
Samstag Wilhelm L er ch eck er, Maurer
au Göstling, und Maria Pe ch a c k e r,
die jahrelang im Kaufhaus Dienstl beschäf­
tigt war und ihren Pla'tz voll ausfüllte. Viel
Glück dem jungen Paare!

•



Ab 5. Oktober 1952 Postauto-Winterfahrplan 1952/53

Was Sie suchen, finden Sie im

9laufhaus
J:;. flJalnsforfer

Waidhofen a. d.CYbbs
Oberer Sladlplam 29

fertig und nach Maß

Ei g e n e CfIflajlschneiderei
für Damen und Herren

Garantie für beste Paßform!

,

Waidhofen 8. d.Ybbs - Kemate� - Amstetten

w W W8 Sn W WS WS 8 W: W
-

W Wfj W W8 WfIfI 0 0

5.20 6.20 7.50 71-45 13.40 75.40 76.45 17·55
.��

ab Waidhofen, Postgarage . an 4.30 6.55 8·00 72·30 14.00 1730 20·30 21·503·30
3·40 5.30 6.35 7·00 8·05 10.25 11-40 ]2.00 12·30 13·55 16.00 77.00 77.40 18·10 19.40 I

- Unterer Stadtplatz . · an 4·2/) 6.45 7·50 10.15 7 t.so 12.20 12·2/) 13·50 1720 17.20 78·50 20.20 21·40
3·44 5·34 6·38 7·03 8.08 70·"28 11·44 72·03 12·33 13·58 76·03 77.03 17.43 18·13 79.44 - Hauptbahnhof· ;. 4·16 6.41 7.47 10·11 77-27 12·16 72·16 13·47 77.16 17·16 78.46 2(}16 21·a6
3.46 5·36 6·39 7·04 8.09 70.29 11-46 72.04 12.34 13·59 76·04 77.04 77.44 18.14 79·46 Weny-Villa* ...... 4.14 6.39 7·46 10.10 77.26 12·15 72·14 13.46 17-14 17·14 78.44 20.14 21.34
3·48 5.38 6.43 7.08 8.13 1(}33 11-48 12.08 12.38 14.03 76·08 77.08 77·48 18·18 79.48 Zulehen, Gh. Übelacker* . 4.12 6.37 7.42 10·06 11·23 12·11 72·12 13.42 1712 17·12 78.42 20.12 21.32
3.50 5-40 6.45 7.10 8.15 70.35 11.50 72.10 12.40 14·05 76·10 77.10 7750 18·20 79.50 Böhlerwerk, Gh. Eichleter 4.10 6.35 7.40 10.04 77-21 12·09 72·10 13·40 77·10 17·10 78·40 20·10 21.30
3.54 5.44 6.47 7.15 8·20 70.37 77.54 72·15 12·45 '14.10 16·15 17.12 77.52 18·25 79.54 Neues GerstIwerk 4·06 6.31 7.35 10.00 77-'8 12·05 72·06 13·35 17·06 17·06 18·36 20·06 21.27
3.55 5.45 6.51 7·20 8.25 70.41 77.55 72·2/) 12·50 14.15 16·2/) 17.16 77.56 18·30 79.55 Sonntagberg, Hältestelle . 4.05 6.30 7.30 9·55 71·15 12.00 72·05 13·30 17·05 17·05 78·35 2(}05 21.25
an 5.47 6.53 7·22 8.27 7{}43 an 72.22 12·52 14.17 16.22 17.18 17-58 18.32 an Bruckbaeh, Konsum 6.28 7.28 9.53 77.13 11.58 13·28 7703 17.03 18.33 21.23

5.52 6.56 7·25 8.30 1(}46 12.25 12.55 14.20 16.25 17.21 18·01 18.35 Rosenau, Postamt 6.23 7.25 9.60 11·12 11.55 13·26 76.58 16·58 78.28 21.18
5.55 6.59 7.28 8.33 10.49 12.28 12·58 14.23 16.28 77·24 18·04 18.38 Gleiß, Gh. Wojak . 6.20 7.22 9·47 1J.l0 11.52 13.22 76.55 16·55 18·25 21.16
5.58 7·01 7·31 8.36 1(}51 12.31 13.01 14.26 76.31 17·26 18·06 18.41 Hilm, Gh. Freudenschuß . 6.17 7·19 9·44 11-08 11·49 13·19 76.52 16·52 18·22 21.12
6.00 7·05 7·35 8.40 10.55 12·35 13·05 14.30 16·35 17·30 18.10 18·45 Kematen, Postamt· 6.15 7.15 9·40 J7.05 11.45 13·15 16.50 16·50 78.20 21.10
an an 7·40 8·45 an an an 14.35 an an an 18·50 Haidhof 9·35 11.40 16·45 21.06

7·47 8·52 14.42 18·57 Aschbach Abzweigung 9.28 11.33 16·38 20.58
7.51 8.56 14.46 19·01 Weißes Kreuz 9·24 11.29 16..34 20·66
7·64 I I I Mauer, Gh. Sindhuber . 9·21 I 16·31

�
I

I 8·57 14·47 19·02 Mauer, Friedhof I 11.28 I 20·53
8·00 8.59 14·49 19·04 Waldheim · 9·15 11.26 16·26 20.46

,
8.07 9.06 14.56 19·11

,
Greinsfurth : 11 9.08 11.19 16.18 20.38

8·13 9.13 15.03 19·18 Amstetten, Gh. Gürtler 9.02 11.12 16.12 20.33
8·15 9.15 15.05 19.20 an Amstetten, Bahnhof . · ab 9.00 11.10 16.10 20.30

-

ErnslDursl
Woidholen o. d.Ybbs

Oberer Stadtplatz 13, Ruf 232

Anmerkungen
zu den Kraftpost-<Fahrplänen
Schräge Ziffern: Verkehrt nicht täglich

oder nicht während der ganzen Fahr­
plandauer

W = an Werklagen
Di = Dienstag
Mi = Mittwoch
Do = Donnerstag
Fn = Freitag
Sa = Samstag
SF = an Sonn- und Feiertagen
o An Werktagen außer Samstag

Unterer Stadtplatz - Postgarage an

Samstagen nicht

11 An Sonn- und Feierlagen bis zum
Eintritt schlechter Witterung und im
Frühjahr 1953 bei günstigen Witte­
rungsverhältnissen

8 Verkehrt nur auf besondere Anord­
nung

Für Irrtümer und Auslassungen wird
keine Verantwortung Ubernommen!

Sanilöre
Einrichlungen.
Pumpen für
Haus,Garlen und
Landwirischall

Pro m p t e Re par a t u r, k 0 s t e nl 0 s e

AnbotsteIlung und Vorführung

Waidhofen - St. Leonhard am Walde

Di,Fr Di Fr Di 11
Waidhofen, Unt. Stadt ab 5.50 11-00 J1.00 12.20 13.30
Gh. Obermüller .

t
5.59 11-09 11-09 12·29 13·39

Schoberlehen 6.04 11.14 11·14 12.34 13·44
Aspaltrach . 6.10 11-20 11-20 12·40 13.50
Kücherlkreuz 6.15 11.25 11.25 12.45 13.55
Winkelbauer . 6.23 11·33 12.53 14·03
St. Leonhard a.Walde an 6.30 11·40 13·00 14.10

Di, Fr Di Fr Di "
St. Leonhard a.Walde ab 7-00 11-55 13.10 17.00

. Winkelbauer .

t
7·07 12.02 13.17 17.07

Kücberlkreuz 7·15 11-35 12.10 13·25 17.15
Aspaltrach . . 7.20 11·40 12.15 13·30 17·20
Schoberlehen 7.26 11·46 12.21 13.36 17.26
Gh. Obermüller . 7.31 11.51 12.26 13.41 17·31
Waidhofen, Unt. Stadt an 7.40 12·00 12·35 13.50 17-40

flJel�mänfel und neueste Modelle in 9terren- und :Damenhülen bei

von 1750 Schilling aufwärts ;R.CUchJJfiI
;Jacken undCVerbrämungsfelle

eCandmirfsc_haffliche
CfIflaschinen aller Systeme

<Jlähmaschinen

9{ühlanlagen
9{ühlschränke

pro m p t lieferbar, auch gegen Teilzahlungen!

;Jeden fi)�enslag grolleAusslellung
von verschiedenen Maschinen neben dem Gast­
hof Stumfohl-Pillgrab in Waidhofen a. d. Ybbs

.-fIlois mlinser
CJ1laschinenhandlung I <JVaidhofen a. d. 'Ybbll

Waidhofen a. d.Ybbs - Weyer - Hollenstein
Achtung! Bei Drucklegung des Fahrplanes war die Wiedereröffnung dieser Linie
noch fraglich, also jew�ils vorher bei der Postautoauskunft (Ruf 175) erkundigen!

Di, Fr Sa Di,Fr Sa DI,Fr Sa Di,Fr Sa
6.50 6.50 9·50 13·00 ab Waidhofen, Untere Stadt an 7.50 10.55 70·55 76.55
6.52 6·52 9.52 73·02

1
- Gasthof Nagel 7·48 10.53 1(}53 16.53

6.58 6·58 9.58 73·08 Reichenauerhof , 7.43 10·47 10.47 16.47
7.00 7.00 JO.01 73·11 Hieslwirt . . 7·37 70·41 10·41 16.41
7.05 7.05 l(}06 73.16 Klaus 7·35 10·39 1(}39 16.39
7·09 7.09 10.13 13.23 Oberland 7.33 70·37 7{}37 16·37
7·15 7.15 1(}20 13.30 Gaflenz, Postamt 1

7·25 10·30 10·30 16·30
an 7.39 an 13.52 , Weyer, Bahnhof· JO.05 16.05

7.43 13·55 an Weyer, Marktplatz ab 10.00 16.00
Sa Sa Sa Sa
7-45 74·05 ab Weyer, Marktplatz an 9.55 15·50
8.09 14.29 ab Klein-Hollenstein, Trafik . ab 9.28 75·23
8.20 14·40 an Hollenstein, Hauptplatz . ab 9.15 15.10

<JVaidho;en a. d. 'Ybbs
Oberer Sfadlplaf� 16

Jederzeit unverbindliche Besichtigung und Beratung!

Waidhofen a. d.Ybbs - ErtD - (Trefflingtal) - St. Peter i. d. Au - Seitenstetteri
Di IDi,sa Mi,Fr Di Di Di Di,Sa Di Di Di 1 Di Sa Di Mi,Fr Di 1 Di ·Di,Sa
4.50 6.30 6·35 12.30 ab Waidhofen, Postgarage . an 8.40 9.15 10.15 12·30 15.00 77.10
5.00 6.45 6·45 6.45 9.50 11-20 72·45 13.00 11

- Unterer Stadtplatz . an 6.25 8.35 9.05 JO.05 77·05 12.20 12.40 74·50 17.05
5.04 6.49 6.49 6.49 9·54 7J.24 12·49 73·04 - Bahnhof A 6.21 8.31 9.01 10.01 11·01 12.16 12.36 14.46 17·01
5.10 6·55 6.55 6.55 10·00 11·30 12.55 13·10 Böhlerwerk, Stemmer . 6·15 8·25 8·55 9.55 10·55 12.10 12.30 14·40 16.55
5·12 6·58 6.57 6·57 1().02 11·32 12.58 13.12 Nelling, Nefischer . 6·13 8.23 8.53 9.53 1(}53 12·08 12.28 14·38 16.53
5.15 7·01 TOO 7·00 JO.05 11·35 13.01 73.15 Gmeinholzm ühle 6.10 8.20 8.50 9.50 7(}50 72.05 12.25 14.35 16.50
5.18 7.04 7·03 7·03 l(}08 71-38 13.04 73·18 Klauserhäusl 6·07 8·17 8·47 9·47 70.47 12.02j 12.22 '4.321'6.475·23 7.10 7·08 7·08 1(}13 7 J.43 13.10 13·23 Wegerkapelle . 6.03 8·13 8·43 9.43 70·43 11.58 72·18 74·28 76.43

-

7.15 13.15 Brandstatt I 8·37 9.37
)

76.37I I ) .

)7·20 ) 13·20 Wieserhöhe 8·31 9.31 I
16.31I7.24 13.24 Holzknechtstatt . 8·29 9·29 76.29

7·30 I 73·30 Hundsmühle I 8·23 9.23 I 16.23)
7·33

I 13·33 Zebetmühle 8.20 9.20 16·20
7·37 13·37 Steinauer 8.17 9.17 ) 16.17) 1 1

�
7·40 13·40 ) Steinbich lersäge 1 ) 8·14 9.14 I 16.14V 1
7·43 I 73·43 Seitenstetten, Gh.Wunsch 8.11 9.11 � 16.11
7.50 73·50 an St. Pater i. d. Au, Postamt ab 8·00 9.00 76.00

5·27 1 7-12 7-12 70.17 11.47 13·27 Stegwirt 5.5818.08 7038 11-53 12.13 14.23
5.35 7·20 7.20 an 7J.55 13·35 Grubbichlermühle Abzw. 5.50 8.00 71.45 72·05 14.15
an 7·24 7.24 an 13·41 Großau, Großalber 7.54 11·39 14.09

7.29 7.29 73.45 Neustift Abzw. 7.50 11.35 14·05
7.36 7·35 13.50 Ertl, Gh. Lohnecker . 7.45 11·JO 74·00
7.46 an an Tiefenbach . 11·23
7·54 Bruckbach . 11.20
8.03

, Kirnberg Abzw.· .. 11 11·10
8.12 St. Peter i. d. Au, Postamt 17·00
8·2/) an Seitenstetten, Wunsch· ab 10·30

-

,

Waidhofen - Rosenau - Sonntagberg
Verkehrt an Sonn- und Feiertagen, 1952 bis zum Eintritt schlechter

Witterung und im Frühjahr 1953 nach Befahrbarkelt der Straße

73.45
74·00
14·07
14·09
14.11
14.13
14·17
14.18
N·2/)
14.26
14.29
14·39
74·45

ab Waidhofen, Postgarage . an

I-Unterer Stadtplatz
- Hauptbahnhof
Weny-Villa 'l

Zulehen, Gh. Übellacker·
Böhlerwerk, Gb. Eichleter
Neues Gerstlwerk
Sonntagberg, Postamt
Bruckbach, Konsum
Rosenau, Bahnhof·

,
Wedlhöhe I I

Ödbauer . I I
an Sonntagberg, Dredlhof ab

. 77-20
77·10
77-06
17-03
17·01
16.59
16·54
16.52
76.49
16.46
76·42
76·34
16·30

an

Waidhofen - Scheibbs - Puchenstuben
Verkehrt Dienstag und Freitag, nur bei günstigem StraBenzustand

ab Waidhofen a.d.Ybbs, Hauptbahnhof an

I-Unterer Stadtplatz ......• an
- Postgarage . . . . . • . . . . . ,Kreilhof . . . . .• . .

Gstadt, Gh. Forster .

Gh. Bernreitner .

Ederlehen
Ybbsitz, Gh. Füraschlief
Maria-Seesal Abzweigung
Grestner Höhe • . .

Gresten, Postamt
Schelbbs, Bahnhof
St. Anton, Postamt, Winterbach. Dr. Drescher

an Puchenstuben, Hotel Burger

5.00
5.02
5.07
5.12
5.17
5·20
5·29
5·34
5.50
6.00
7·30
7·50
8·08
8·30

20.35
2{}33
20·28
2{)23
2(}18
20.15
2(}07
2(}01
79.45
19.35
18·35
17·18
16.58
16·40

/:
(
..

1
. ab
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SPORT-RUNDSCHAU

Böhlerwerk-Herzogenburg 4:3 (2:0)

.

Böhlerwerk hat seine Anhänger diesmal
-nIcht enttäu cht und d'ie hocheingeschätzte
Elf Herzog�burg einwandfrei mit. 4:13 ge­
schlagen. Die FIrmenmannschaft war .in der
-eor t en Halbzeit un.d anfang d-er zweiten
Halbzeit klar überlegen. Er t aLs. beim
Stan-de von 3:0 fÜlr Böh lerwerk Herzogen­
burg in Tor aufholte, kamen die Gäste
st ark auf. Trotzdem korunte Böhlerwerk vor­

ers.t den Vor prung wiede-r auf 4:1 auS­
bauen. Die Ang'riffsperiode der Herzogenbur­
ger brachte diesen noch zwei weitere Tore
e in. '0 daß e eine Viertelerunde vor

Schluß 4:3 tand. Die dann mit aller Kraft
um den Ausgleich kämpfenden Gäste ehei­
terl en aber an d/em aufopferurig vollen Spiel
der ,gesamten Böh leemanuschaft. Bei Böhler­
werk verdient 'die ganrze Mannschaf,t ein

Lob! wenn. auch einzelne Spieler in ihren
AktJonen nicht gera.de vom Glück verfolgt
waren. wie z. B. Peßl und Großauer aber
jeder kämpfte aufopfemmgsvobl. Err;eulich
war ,der Formanstieg der Halfreibe und
des. Abwehr trios, Suchv -dern g,ewöhn­
lich ein chwere- Bo'den zu chaf­
fen macht, Ia nd' ich auf dem nassen Ter­
rain überraschen-d gut zurecht und war im
Aufbau und in der Vel'te.�d'igung vol!. auf
der Höhe. Auch Goldhalm eder konn-te wie­
-der gut gefaUen. Dietrdch spielte verläßlich
�e imI?eT. Ln der Verteidigung bilden der
wieselflinke Bit tnej- die 'richtige ,Ergänzung
für den ALtmeister Eichleter, Im Tor lie­
ferte Karl Floh in d'er heurigen Saison ein
he tes Spiel UIlJd hohte ich wiederholt
,einen Son,derapplau. Im Sturm waT ,der
fleißige. Walter Mück -der Beste aber auch
'Z��licka am tinken Flüge:l sp,ielte sehr gut.
Plr!n.ger, dessen Fel-dspiel aller,dingls etwas
gehnkelter sein kön,nte, erzielte wiede,r aUS

chwierigem W.inkel zwei schöne Tore und
fixierte so den Sieg für Böhlerwerk. Peß!
und' Großauer waren chwäche.r al tSon t.
'Zemlicka (1), Walter Mück (1) und Pi,rin­
ger (2) erzielten die TOTe fÜr BÖhlerwerk.
1m Vorspiel gjegte die Böhler-Re erve 6:1.
Einen Rekordlsiegl ,e:rzielte die Böhler-Ju­
,gen,dmannschaft, ,dJie Grein mit 13:1 ab­
fertigte.

,. Waidhofner SC.-ASK. Hausmening
1:6 (0:4)

Hau mening zeigte sich au,f e,igenem Bo­
-den al äußers,t spieL t>arke Mann cohaft und
6iegte auch in diesem Ausmaße verdie,n-L
Berei1s in den ersten Minuten war d'as Tref­
f� praktisch entschieden, ,da es Hausmening
gelang., mit zwei Toren in Führung zu gehen
und kurz -darauf Holzfeind nach einer un­

fairen AHacke verletz.t da Spielfeld ver­

lassen mußte. Als kurz darauf auch Sei-
enbacher schwer angesch.lagen aUoSschei·den
mußte, -cbien ein- totaler Zu ammenbruch
un erer Mann-schaft nahe. Eine fabelhafte
'Leis1,ung utllSeres Er atztormanoo L\lJdwig
Seisenbache,r Gwie der unermü-dUche Ein-
atz -d'�r verbliebenen Spieler, veThinderte

,da Ärgste. Neben der zahlenmäßigen
'Schwächung hatte untSere Malllnschaft noch
d'as Handjcap e.iner typjschen Hau<sschieds­
richterl�istUDg durch Burge:rt zu tragen, 0

-daß keinesfalltS von' einern Debakel gespro­
chen werd>en kann. Ma<llerthaner einer un­

serer Be t,en, konnte mit schö�em Schuß
den verdienten Ehren'treffer für Wai,dlhof.en
erzielen. Im Vorspiel mußte unsere Reserve
mjt 1:4 die. überlegenheit ,der Hau herren
anerkennen. Lediglich untS>erer Jugend war

e mög]jch. Hausmen,ing mit 71:(3 -<h Nach­
sehen zU ,g-eben. Sonntag, wird ,dler 1. Wai.d­
'hofner SC. in Neumarkt gegen -den ,dortigen

Sportverein antreten wobei wir ednen Sieg
des WSC. erwarten.'

sv. Hollenstein - Herbstmeister
der 2. Klasse Ybbstal

SC. Scheibbs - SV. Hollenstein 2:3 (1:2)
Durch einen verdienten 3:2-Sieg in

Scheibbs i'S,t die Entscheidung um den
Herb tme.isteotibel der 2. Kla s e Ybb tal be­
reilts gefaHen. Die Mannschaft Hollensteins
fand ich auf dem ru-tschigen Boden besser
ab als die robusten Seheibbse-, Die
Scheibb er, besonders aber ,dae Zuschauer,
wollten d-ie überlegenheit der Gastmann-
chaf.t. nicht anerkennen UD,d forderten ihre
Sp'ieler in un,g-eboorlicher Weise immer wie­
der zum Hartspielen auf. Daraufhin wurde
oft hart mit foul verwechselt Der Schie-ds­
rich-ter mußte mehrere Verw�rnungen aus­

sprechen und schloß dann 10 Minruten vor

Schluß ,dies Spieles den Scheibbser Kreipl
aus. Zugleich mit ihm wurde Sandhofer
[Holl ens.tein] weg;en Nachteetens aus.g:e­
'Schlossen, so .d'aß auf beiden Seiten der
Kampf mit 10 Mann zu Ende geführt wur-de.
Nach Spielschluß kam es zu einer Insult ie­
rung de Schied nichters durch -dlas Scheibb­
ser Publikum, aber auch Spiele,r in Zivil­
klei,dung waren daran beteiligt. Dem
Schiedsrich-ter und seinen als Schutz beige­
.gebenen Begleitpersonen wurden Steine,
Lehm und Erdrüben nachgeworfen. Einem
zufältig anwesenden zweit.en Schiedseichter
und einem einzigen vernünftigen Scheibbser
Funktiorsär waT es z.u ver-dan'ken, ,daß es zu

keinem größeren Skandal mehr kam. Die
Ste].Jun;gnahme g,egen den Schied richter wa·r
objektiv ,ges·ehen ungerecht und' wiI'd -die
Sache beim Verband für ScheibbIS ein un­

liebsame Nachspief haben. Di'e Tore fÜT
-die 'Sehr gut' auf-spielenden HolUenos.teiner
schossen der Reihe nach: Kojeder, Schnab­
leI' und KozutS,sek HI. Kommenden Sorun-tag
trägt Hollen t,ein ,das letzte Meistel'schaHs­
sp'iel in Ybb itz aUS.

Handballmeisterschaftsspiel
Union Waidhofen-ATV. St. Pölten

8:3 (3:2)
Ein Sonntag ohne Schlechtwetter' wäre

eine Ausnahme gewesen, -daher war ,auch
Sonnt,a.g ,der 5. Ok-tober, an welchem die
Union Wai,dhofen ihre letzten Handball­
MeistertSchaNs-spiele g-egen -den ATV. Sankt
PöHen auszutragen hatte, ein total verreg­
neter. Der durch d,en anhaltenden Regen
schwere '8 oden., die immer wieder einsetzen­
·den Regengüsse stellten an alle Spieler
große Anforderungen und wurden dadurch
alle ,drei Spiele arg heein'l,räch ti,gt. Die
Union-Spieler kamen er-st in -der 2. Halb­
zeit etwas auf, anfanl!l.9 wollte es gar nich-!
klappen, es fehlte an ,einem erfolgreichen
Zusammenspiel, es gab mehrere Latten­
schü se un.d manch hoher Ball wurde von

dem gegneri·schen Tormann .gemalten. Bei
d,er Unione1f machte lS>ich d,as Fehlen der
Stamm pieler Buchmayr, Urban und Ernst
Silreicher bemerkbar, sehr ,gut �efa!len
konnte Ripper, obwohl er bereits in der
Reserve als Stürmer spielte und sich mit
fünf schönen Würfen an die Spi-tze ,der Tor­
tSoC'hütz�n teHen konnte. Auch -der zum er-

ten Mal in der 1. Mannschaft spielende
PfripU füg-te sich ,gu1 in dieselbe ein un,d
fiel durch seine Schnelligkeit besoruders auf.
Nach langer Zeit -konnte man auch wieder
Friiz Stummer als HandbaLlspieler auf dem
Fel,d'e sehen, -diesmal jedoch auf dem unge­
wohnten Posten eines Vertei·dligeTs. Feigl
war lei,der noch ,durch -seine Knöchelver-

letzung arg behindert, trotzdem warf er drei
schöne T?re; dde übrigen Stürmer, beson­
der Streicher, hatten mit ihren Schü sen

oftmal Pech und Stummer und Streicher
versehe sen leider je einen 13-m-Wurf. Rin­
der im TOT kam in diesem Spiel an seine
guten Leistungen, die er in den letzten Spie­
len zeigte nicht heran un-d die 3 Tore hätten
durch mehr Aufmerksamkeit der Hinter­
mannschaft verhindert werden können.
Nachdem die St. Pöltner anfangs einen VOT­
sprung von zwei Toren erringen konnten,
kann Feigl ein Tor aufholen un-d Karl Skei­
eher �eiir.gt es, auf 2:2 zu teilen. Nach
einer chöner Kombination Hofbauer-Feigl
kann letzterer den Führungstreffer erzielen
und mit 3:2 für die Union werden die Sei­
ten ,gewechselt. Obwohl zu Beginn der zwei­
ten Halbzeit ein heftiger Regen einsetzt,
kommen die Unionspieler etwas mehr auf,
Ripper bekommt den Ball und kann auf 4:2
und gleich ·damach abermals ehr plaziert
auf 5:2 stellen, Feigl wirft dann zum 6:2
ein. Dann ,g.ibt es VOr dem Tor der Gäste
ein Gedränge, .die Unionstürmer können sich
aus der gegneritS'chen Umklammerung nicht
befreien, Lauko steht Irei, bekommt. den
Ball und an dem verdutzten Tormann vor­

bei wirft er für die Union da eiebente Tor
(7:2). Die ATV.-Spieler stellen mit einem Tor­
wurf auf 7:3, doch Karl Streicher gelin,gt
noch ein sehr schöner Wurf und damit der
Endsta�,d von 8:� für die Union. Tore: Feigl
3, Strelcher 2, Ripper 2, Lauko 1. Schieds­
richter: Nagelstraß er, Ametetten, Mann-
chaH: Rinder; Ubellacker, Stummer; Pfrlpfl,
Lauko, Obermüller. Wagn·er Streicher Hof-
bauer, Rippet, FeigL

' ,

Irn Vorspiel Siegte die Union-Reserve­
mann c�aft überlegen mit 11:3 (7:2). Besen­
d0lrs R�pper war -sehr schußfreudig un-d
l5'etzte Sich mit fÜ'nf schönen Würfen an .die
Spitze -der Torschützen dieses Spieles Rin­
der un·d Leitner fielen ahermaLs ,durch'.gut·es
Zu-samme1llSpiel auf, auch bei Haas konnte
man ein.e FormverbeSl&erung fest 'IelIen gut
war die Verteidigung KlaT�Gill, 0 daß' Ka­
ras im �or nioht .allz.uoft beschäfti.gt wUT,de.
Tore: Rlpper 5, Rinder 3, Haas 2. Leitn-er 1.
Mannschaft: Karas, Gill, ,PLar, HaberfeIJner,
Haas, Pöchlauer, Ripper, Rin.der, LeHn·er.
Die Union-Damen konnten abermal mit

nUr 8 FeJ.dspielerinnen über ,die Splelerin­
nen von ATV. St. Pölten- miot 8:1 (5:1) über­
J.egen i&i.egoreich bleiben. Alle Sp.iele<rinnen
boten eine vorzüglich� Leistung un-d manche
waren tatsächHch überall ,dort zu fin,den
wo ,gera,de jeman.d gebraucht wur.die. Fl'a�
Kummer im Tor war verläßlich wie immer.
Tore: Hiera 5, Lauko 2, Wiesenbauer 1. Für
St. PöHen: Berger. Mannschaft: Kummer;
Sonneck, Seisenbacher; Wleser Sattler
Hiera, Wiesenbauer, Lauko, Wag�er.

'

Berichte

John Langenus gestopben. Der berühmte
b-elgische Schied richter Langenus ·der viele
Län.derspiele gelei,tet hat, und sich immer
-durch gTößte Sachkenntnis und Objektivität
auszeichnet.e, ils,t im Alter von 61 Jahren
in BrÜS$e-! ,gestoTben.
Deutschland gegen Frankreich 1:3. Im

Sta·dion Colombes in Pari f-and vor 60.000
Zuschauel't� das Länderspiel Deutschland­
Frankreich statt. Die Franzosen boten eine
hervorragen,de Leistung und waren ,der -deut­
schen Elf in alLen MannISchaftsteHen über­
legen. 1:1 bei Halbzeit 1:3 am Schluß ent�
sprich t dem Spielverla'uf. In der 2. Hälfte
'belagerten ,die Gas.tgeber -das Tol' ,der ,deut­
-schen Elf pausenlos. ÖSierreich wird es

schwer haben, ,gegen Frankreich am 19. Ok­
tobe.!' erfol.greioh zu ,bestehen.
Irland-England 2�. In Belfast häHe es

beinahe eine Sensation gegeben -denn dIe
Iren, als Außen eiter 'Spielend �aren nahe
daran, -die herühmten Engländer zu besie­
gen. Erst zwei Minuten vor Spielen,de gelang
den Englän-d,ern -durch Elljot -das Remis.

,

Trauerfeier. Sonntag -den 5. ds. fand am

Lunzer See die Trauerfeier für Fr!. Frieda
-K ren dl statt. -die VOr zw�i Monaten an­

:läßlich i'hre.s Erholungsurlaubes bei einem
Boo'tsunglück im See ertrunken ist. Trotz
'aller Nachforschun_gen nach der Leiche die
VOn GendaTmerie und Feuerwehr

'

eine

.�oche lang durchgeführt wurde, gelan,g es

nlcht. -die Verun,glückte zu bergen und wi­

d�r Erwa::te.n. gab ·der See sein Opfer auch
Dicht frelvnlllg heraus. VOr -drei Wochen
na�en nun di,e EHern ,durch Taucher aus

Wien -den Versuch unternommen die Leiche
-d?ch noch zu bergen. Dieser Versuch kos-tete
elnem Taucher das Leben. Dieses zweite
'tragi .�he Unglück hat das ganze Ybbstal
erschuttert und noch mehr Menschen in

Trauer. gesiürzt. Am letz1en Sonntag haben
nUn dIe Eltern fÜr ihr Kind und .den ver­

JrngJückten Taucher hier eine ergTeife.nde
Trauerfei�r gehalten, die sicher keiner der
,-daran Tell�ehmenden verges en wird. Um 2
Uhr nachmIttags bewegte sich bei trömen­
dem Regen ein langer Trauerzug zum See
der von der Kirche seinen Au gang nahm:
In vier Autobussen. waren aus Egg dorf
Bezirk SI. Pölten. ENern, Verwan·dte und
r:reunde -d�r FamJlie gekommen, welcheDj
"Ich zahlreIche Lunzer aIII chJos en. Die
Kapelle Fümweger hat mit Trauermusik
d�n Zug eröffn�t. Am See ang der hie ige
J(nchenchor ein Trauerlie-d, worauf deT
nochw. Pfarrer aus der Heimatgemein,de
-der Verung'lückten eine t'l'OIS>treiche An­
sprache an die Eltern und -die große Men-
chenmenge hielt. Zwei Boote fuhren auf
den See hinaus und ver enkten an -der Un­
glücks teile die schönen K;-änze. wä:hrend
die Mu ikkapelle -den Choral "NäheT mein
Gott zu dir" piel1e, der im Ange ich t die­
>Ses Riesengrabe für ein junges Menschen­
leben und einen pflichttreuen Mann wohl
,kein Auge trocken ließ. Es folgten dann

noch einige Ansprachen und Choräle, die
allen -das furcMbare Unglück wieder ins Ge­
däch tnis riefen.

Blindensammlung. Die von ,der Schule
durchgeführte Sammlun.g für den Ö-steTf.
Blindenverband zeil\igte das ·erfreuliche Er­
gebnis von 1049 S. Nur in einigen Häusern
wurden ,die Sammler ba:rsch angefahren,
sons-t ha-t Lunz wieder sein gute Herz be­
wiesen, wofÜr allen herzlichst ge-dankt sei.

Unterhaltungen. Sam tag ·den 4. ·ds. fand
im Gasthof Plaimauer ein Tanzkränzchen
des Winter�portvereines tatt, -das einen
sehr netten Verlauf nahm. Pl·aimauers neuer

Saal hat bei dieser Gelegenbeit zum ersten
Mal einen unbedingt gemütlichen Rahmen
für Geselligkeit ,gezeig-t. Alle fühHen ich
sehr wohl. Am 5. ds. fand im Gasthof Grub­
maYT ein Erntedank-Tanzkrä.nzchen tatt,
welches wegen -des schlechten Wetters zwar

nich1 'hervorragend be ucht, aber auch sehr

gemütlich war. Veranstal-tet wur,de es von

,den Teilnehmern an -der Landwirtschaft­
lichen Fortbildungs5'chule in Lunz. Zum
Tanz spielte, wie auch bei Plaimauer, die

Kapelle FÜTnweger auf. Es wurden auch
viele VolktSiänze aufgeführt, unter denen
-der steiri che Figurenländler ganz be onder
geliel und wiederholt werden mußte. Als
Einlagen wUIden un ere '5'chönen Volkslieder
gesungen. Eine Einlage besond·erer Art war

-der lus1ige Wetterbericht, verfaßt von En­

gelbert Gra berg er, der -damit wie-der ein
Talent bewies. Tänze un-d Lieder wurden
von Frau Ing. A. RuHner eingeübt.
Tanzkurs. Tanzpä,dagoge Broneder auS

Amstetten 'hält in Lunz einen Tanzkurs ab,
-deI_Il wir vollen Erfolg wün chen. Die jungen
Teilnehmer lernen hier nicht nUr Tanzkunst,
ondern auch guies Benehmen. Das eine wie
da an-dere i t heute im Leben sehr wün­
sch eDiswert.

Aus der Sowjetunion
Über zwei Millionen modernste Wohnungen

in fünf Jahren
Schon haben die schlanken Türme -der

Mo kauer Univer<Sität un·d ,der Hochhäuser
,de:n Profil der Stadt ihren Stempel aufge­
.cJ.Tuckt. VOr kurzem wurde der 'erste Rie-
enbau, das 27stöckige Hochhaus auf dem
Smolenskiplatz, in Betrieb genommen. Das
Hau ist in seinen Proportionen ein Mei ter­
stück der Sowjetarchitektur in seiner Aus­
stattung ein Wunderwerk der SowjeHech­
nik - mi,t allen modern ten Errungenschaf­
ten un.d Bequemlichkeiten, wie ExpreßliH,
FernheIZung, Heißwasser, Ra-dio und Tele­
phonansC'hlüssen usw. ausgestattet. Das
Haus hat 65.000 Qua,draimeter tatsä.chliche
Wohnfläche - Stiegen, Korri-dore Keller
u�w. nicht gerechne-t.

'

65.000 QuadTatmeter! Das sind 1300 Woh­
nungen, wenn wir ei.ne durchschnHtliche
\yohnung für eine vierköpfige Familie, wie

Ie. den �nfor-derungen ,der Hygiene ent­
sprlch,t, mlL 50 Quadratmeter reiner Wohn­
fläche annehmen (eine Wiener Gemeinde­
wohnung hat durch chnittlich etwa 30

Q.ua.dra1meter ohne Nebenräume). Aber
dIeSe ,schon bi her für uns Österreicher un­

vorstellbare Bautätigkeit. - wir sind ja
,daran gewöhnt, daß an einem kleinen Wohn­
block zwei bis -drei Jahre, an einer zer­

bombten Oper ieben bis unendlich Jahre
gebaut wird - genügt den Sowjetmenschen
noch nicht. Der fünfte Fünfjahrplan ieht
alI�in im Rahmen der tStaatlichen Bautätig­
keIt vor, .. neue Wohnhäu er mii einer Ge­
�am'tfläche von 105 Millionen Quadratmeter
ihTer Bestimmung zuzuführen". 105 Millio­
nen Quadratmeter - das sind, rund gerech­
n.�t, :zwei Millionen einhunderttausend ge­
raumlge Wohnungen! 105 Millionen Quadrat­
meter Wohnraum - das i t eine Fläche auf

,

��HUltJ
und -aroma können in der Mischung
mit derselben Volumsmenge Kollee­
mittel nur dann für den Kaffeege­
schmack bestimmend werden. wenn

die Kaffeemittel dem Bohnenkaffee
sehr geschickt cricepcßt wurden.
Darum sind die 71/2 dkc Bohnen­
kaffee so bestimmend für die 20 dkc

der Mischung.

der die Bevölkerung eines kleinen Staates
Platz findet. Die Großsta-dt Wien zum Bei-
piel hatte 1939 etwas mehr als 7QO.OOO
Wohnungen, -das sin,d wie<i'er, bei 50 Qua­
,dlTatmeter DurchschnHt, 35 MUlionen Qua­
draimeter Wohnraum! In ,der Sowjetunion
wer-den also in fünf JahTen drei solcher
Stäclte wie Wien ·erhaut! Dgch nicht allein
-der Staat baut. Im fünften Fünfjahrplan ist

�lie För-derung ,des Baues von Eigenheimen
1n -den Stäclten und ArbeHersiedlungen
-durch -die Bevölkerung aus ei,genen Mitteln
und mi,t Hilfe st'aatlicher.. Darlehen vorge­
<sehen. Denn der Sowjetbür,ger hai nicht nur
-die Möglichkeit, sich ein Eigen:heim zu

bauen, er erhält d,abei auch jede erdenkliche
Hilfe ,durch ,den Staat, wie Beist-ellung des
G�undes, Kre-dite uSW" und !Sehr häufig auch
H.dfe des Betriebes, in ,dem er arbeitet. Um
diese Bautä'tigkeit zu bewäHigen, sind un­

vorstellbare Mengen von Bauma terial no.t­
wendig. Der Plan sorgt aber nicht nur für
-dieses Baumaterial - ,durch Erhöhung ,der
Pro-duktion ,der wich tig!S,ten Baumaierialien
auf min-des,tens d·as Doppelte, von Ziegeln
auf -das 2.3fache, von Glas auf ,das- Vier­
fache - eT sor·gt auch für ,eine ,g'rößere Me­
chanisierung und Modernisierung -des Bau­
wesens, was wieder we.sentlich ZUr Be­
schleunigung der Bauten und ZUT Verbesse­
rung ihrer Qualitä-t beiträgt. In ,den Woh­
nungen die er Neubauien gi'bt es alles walS
zu einem gesun-d� un·d an_genehmen Leben
notwen,di.g ist, was den Alltag der Menschen
verschönert und erleichtert. Zentralheizun­
.gen un-d in steigen·dem Maße Fernheizungen,
Gas, Warmw-al5ser, Telephonanschluß und
automatische Müllabfuhr sind SelbstveT­
<S tän-dlichkeiten. Fertig eingerich te te Kü­
chen, eingebaute Eisschränke installierte
Ba-dezimmer ersparen den Fa�iHen die in
dielSoe Wohnungen. einziehen, viele Anschaf­
fungen. Große Fensi\er, licht.durcMlute1e
hoh� Räu�e, Balkons und Grünflächen ga­
ran-tleren eln .gesundes Wohnen für alt und
jun.g. Wien war einst als die Sta-di der fort­
,scbrittlichen Wohnbauten bekannt. Ve-rgl�i­
che.n wir heu-te -die winzigen Räume, die
klelnen Fenster, -die kasernenartige Bau­
we�se und die unmoderne ärmliche Aussbt­
i11ng ,der weni,gen neuen Gemein-debauten
mit ,den Wohnbauten der Sowjetunion,
-dann kommt uns erst zu Bewuß-tsein wie
rücks-tän-dig wir heute in -dieser Hi';sicht
sind und wie wenig ,sie mir! sozialistischer
Wohnkuli\ur zu tun hat die <sich in der
Sowjetunion entfaltet.

'

�ar die 9Jauernschaff
Viehabsatz

Da heuer keine Absatzverans.taHungen
stattfan.den, wurden -die zur Zucht besiimm­
ten und geeigne1en Stiere sondergekört.
Wenn auch im aHgemeinen der Viehabsatz
nich t gut i t, fÜT Stiere haben die FLeisch­
hauer immer noch Ini\eresse. ,E$ kann daher
noch je:der, der noch einen ungekörten un·d
auch nicht körfähigen. Stier besitzt diesen
zu relativ guten Preisen' verkaufen und
einen guten gekörten Stier erwerben. Die
Prei e für �ek�te Stiere ind angeme&Sen
un-d er chwlnghch, wenn man den züchte­
rischen Wert un,d -die Beihilfen von Land­
wirtschaft kammern und Gemeinden berück-
ichtigt. Die veTkäuflichen Zuchtsitiere siJlcdi
bei der Bezirk bauernkammer zu erfragen.

Futtermittel für Zuchtschweine

.

Für das 1. un,d 2. Quartal -des Wirt chafts­
Ja�res 1952/53 wurden wieder Importfutter­
mittel ZUT Verfügung gesteUt. Die Gemein­
den erhalten den Sammelfreigabeschein und
veranlas en, daß dieser mit einer Li te der
Zuchtschweinebe itzer an d'en z.us,tänd.ig�n
Futtermittellieferan,ten (La.gerhaus) zwecks
Fut-teTau gabe, übermittelt wird. Pro Zucht­
sau wu�,d!en 25 kg Gerste un,d 25 kg MaiS
o-der MLlokorn zugeteilt, pro Zuchieber die
doppelte Menge. Grund.Iage i-st der Zucht-
auenbestand von der Zählung am 3. Juni
1952.
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Saatkartoffelaktion

Die Kartoffel istt die einzige Hackfrucht,
die bei uns mit Erfolg auch im wilil.dreichen
Bergland gehaut werden kann. Eine Auswei­
tung de Hackfruchtbaue is,t im Interesse
der Fruchtfolgeverbesserung zu begrüßen
und bewirkt dadurch auch höhere Getreide­
ern ten. DIh' Ertrag .der Kartoffelfelder ist
außer vom Boden, der Bodenbearbeitung
UM Düngung vor aUem auch von der Qua­
litä.t de Saatgutes abhün·g.ig. Mit geos.undem
Saatgut sind bei erutsprechender Lage und
Bearbeitung 15.000 bi 20.000 kg PTO Hektar
ohne weiteres zu ernten. WeT im Frühjahr
Saatkartoffeln braucht, muß jedoch bereits
jetzt bestellen und! auch abholen, we.il nicht
os.icher ,gesagt werden k-ann, ob dann noch
genü.gend undl rechtzeitig die Kartoffeln zu

bekommen ind. Außerdem gewäJhrl d'ie
Landwirt chaftskammee beim Herbstbezug
von Saatkartoffeln eine VerbilLigurug von 20
Groschen je Kilogramm.

Einkommensteuer

Zahlreiche Bauern wojlen ihre Steuer­
bescheide überprüfen lassen. Um die ord­
nungsgemäß machen zu können, ilSot e un­

bedingt erforderlich, daß' hiazu auch die
Durchschnilten von d'er im Frühjahr abgege­
benen Steuererklärung mit.genommen wer­
den. Bei' unrichtiger Steuervorschreibung
können Ein prüche gemacht werden, jedoch
nur innerhalb von 4 Wochen. Bei zu hoher
Steuervor chreibung und Zahlungsunfähig­
keit kann um Stundung oder Ratenza'hlung
angesucht werden.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
.. ,

; KundmachungJ.

Die tädt, Friedhofverwaltung gi,bt be­
kannt, daß mit 1. November 1952 die Rei­
hengräber im Feld E, Ja'hrgang 1941, ge­
kündig1 werden.
Wai.dhofen a. d. Ybb

,
1. Oktober 1952.

Der Bürgermeister:
Franz K oh 0 u� e. h.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

DANK
Für- die vielen lieben Glückwünsche,
Aufmerksamke.iten und BJ,umengTüße,
·d<i·e wir arsläßlich unserer gol.cl e -

n e n Hoc hz e i t erhalten haben,
danken wir auf diesem Wege über­
allhin herzLichst. Besonder ,dlanken
wd·r Herrn Pfarrer Litsc'h fÜT die
Ieierldche Trauung, Herrn Direktor
Freuntballer mit seinem Kirchenchor,
Herrn Bürgermet t er Stühl undl der
Freiw. Feuerweh- Zell f.ü'l' die erwie-

senen besonderen Ehrungen.
ALOIS und THERESIA REITHMAYR

Zell a. Y., im Okt ob e- 1952.

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wünsche die wir anläßtich un erer
Ver m a h I u n g erhalten haben,
danken wir auf dielSem Wege über­
allhin herzliehst. Insbesonders
danken wir der Firma Gebr. Rieß,
allen Arbeit karneraden, Verwand­
ten und Bekannten für ·die schönen
Geschenke, die uns. eh- erfreuten.
JOHANN UND JOSEFA KOGLER

Ybtbsitz, im Oktober 1952.

OFF E N E S TEL L E N

Tüchti2er Verkäufer
fÜr Herrenkonfektion wird per sofort
aufgenommen. Hand chriftl. Offert mit
ZeugnilS,abschrift an Warenhaus L.
Frank, Wie elburg. • 2418

Hausgehillin
mit Kochkenrotnis en wir,cJj ab
15. Novemb8T aufgenommen.
Kaufhaus A. Mitmann gTuber,
Hilm-Kematen. 2425

Weibliche Hilfskrall
fÜr Gemischtwarengeschäft, Alter 18
bis 20 Jahre, bei Kost. Quartier und
.gutem Lohn fü,r 1. November .gesuch t.
Adre. se in der VeTW . .d. BI. 2415

Damenwintermäntel
'

neues,te Modelle, finden Sie in reicher
Auswahl fertig und nach Maß bei

PALNSTORFJ::...li­
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

Feld­
siecher
mit Blaube lag

vel'bürrg�,
höchste Leistung für Jagd un·d Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Jag·dgewehre, Flschereiartikel, Spreng­
mittel, Schlachtapparate. 2202

CJ/Varm - wie es die Jahreszeit,

. prakfisch - wie es der tägliche Gebrauch,

preiswerf - wie es die Zeit erfordert,

ist die

Schönheit und Eleganz durch

eCeibefseder-rPel�e

Benger- und Eloslisono-Q)ösfhe
Kaufhaus "Zum StadHurm'"
Alois Pöchhacker

Pelze aus eigener MaBwerkstätte werden bei Reparaturen bevorzugt
Kürschnermeister Leibetseder, Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr.24

Versäumen Sie nicht die

grojle

modenschau
am Sonntag den 12. Oktober 1952 um IS Uhr

rm Saal des Hotels Inführ, Waidhofen a. d, Ybbs '

Es wirken mit:

flerryWalden
der Wiener Plauderer vom Sender Rot-WeiB-Rot'

'banzkapelle Gd. ;}v{acku jun.
eine der besten Wiener Jazz-Kapellen

g{anna fR.enz
die gröBte Schlagerkomponistin Österrreichs

WIENER MODEKbNIGIN
MISS HAUTE COUTURE DE VIENNE

WIENER SPITZENMANNEQUINS

Teilnehme de Firmen:

Kaufhaus Mitmannsgruber, Hilm-Kematen I Kürschnermeister Leibets­
eder, Schuhhaus ,Schreier, Hutsalon Uchytil, Lederwaren Buchbauer,

Uhrenfachgeschäft Kudrnka, Waidhofen a, d. Ybbs.

Kartenvorverkauf: Kaufhaus Mitmannsgruber, Hilm-Kematen, und Pa­
pierhandlung Ellmger-Kappus, Waidhofen a. d. Y., Unterer Stadtplatz.

Karten von S 3.- bis S 7.-.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 10. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 11. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 12. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Vulcano

Montag, 13. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 14. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Bürgermeister Anna

Mi1�woch, 15. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dormerstag, 16.0ktobe'T, 6.15, 8.15 Uhr

Filmverrückt

Jede Woche die nelle Wochenschaul

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Schöne, sonni2e t1Johnun2
2 Zimmer, Küche, Ba.d, parket1iert,
zu tau chen g�sucht gegen gJÖßere
Wahnung in Stadtmitte. Adre se

in der Verw. d. BI. 2405

Inserieren
bringt Erfolg!

Möblieries Zimmer
mit fließendem Wasser und Bad­
benützung zu vermieten. Adresse
in der Verw. d. BI. 2407

Baugrund
ca. 1000 m2, an, d'eT Höhen�lraße
gelegen, zu verkaufen. AcLresse in
der Verw. d. BI. 2427

VER S CHI E 0 E N E S

Kinder-Sportwagen, neuwertig, zu verkau-
fen. Hirner, Wai,dhofen, Yhbts,i�zers1Ta.ße
100/12. 2412

Drei Schäferhunde, 10 Wochen ald, zu ver­

kaufen. Adres e in der Verw. d. BI. 2420

Klein-Molorrad ••Maiko"
125 cm3, generalüberholt, preis­
wert abzugeben bei Dr. EichhoTn,
Hilm-Kematen. 2404

Type 52, zu verkaufen. AdreslSe in
d.er Verwaltung des BlaNes. 2406

Lohner-Roller

aus dem

Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

Michael rrühwirlh
wohnhaft, Wai·dhofen a. d. Ybbs,
Untee .dler Leithen 6, bittet: jene
Steiermärkerin, welche tr­
gendwo im Ybbstal beschäftigt i st
und deren Namen ich vergas en

habe, um Nachricht. 2408

Eleklromolor 5 PS.
und einige gebrauch1e Treibriemen
Zu verkaufen. Adr e e in der Ver-
waltung des Blatte. 2409 h

Zu verkoulen:
6,4 m2 blaues erstklassiges Leder
für Mantel 2 Herrenüberröcke.
1 Ölgemäj.d�. Jahn, Papierfabrik
Hausmening, Tel. Amstetten 93.

in fahrbereitem Zustand zu ver­

kaufen. Karl Auer, Nö chlirsg 58.
Post Ro enau a. S. 2411

Puch125
11

Schladminger
und schwarzer Überzieher für
mittlere G.röße, gut erhalt en, hillig
abzugeben. ZwetHer, Wai·dhofen.
Obere Sbdt 14. 2414

Molorrad Triumph 500
[Viertak t], selur gu1er Zu tand,
Hinterradfederung. um 5.000' S zu

verkaufen. Be ich tLgung bei Schor.g­
huber, Wai.dhofen, Ybb itzerstr. 50.

PuchS4
sehr g� erhalten, zu verkaufen.
Josef Ecker, Großbollenstein. 2417

Herrenmantel und Anzu2
beides schwarz, fü,l' mittlere Figur,
zu verkaufen. WiJt,sch, Waidhofen,
Obere Stadt 10. 2419

SlIJoboda-Dauerbrandofen
fÜr 120 mg', neuweTtig, und 2 Bie­
.dermeierkäste.1l! prei wert abzuge­
ben. Wai.d<hofen, MühllS-traße 29.

Z Betten samt Einsätze
und dtmkler Herrenanztlg pTeisweM
zu verkaufe.n. Marko. Bruckbach
69, Po t Böhlerwerk.

.

2423

Damen-(ointermantel
dunkelblau, gut erhalten., zu verkau­
fen. Auskunft aus Gefälligkeät: Wü­
che'Tei Po.intner, Waioclfuofen, Hin1ter-
gas,se. 2424

Größerer eiserner

Dauerbrandofen
ehr gut
Ad'resse in
Blattes.

erbaH,ert., abzugeben.
.der Venvaltun,g d'e'

2428

,
I

Eigen�ümer l:Ierausgeber, Verleger und:
Drucker: L'eopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer S-ta.dtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Dei.retsbacher Waidhofen a. d. Y" Oberer-

,

Stadtplatz 31.
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Waidhofen a. d. Ybbs

Die Mission des Handwerks
Bereits an den Wurzeln unserer Kul­

tur war das Handwerk eine Geistes­
macht; gewisse Handwerke wurden von

Sippen königlichen Geblüts ausgeübt und
nur in ihnen uieiteroererbi. Aber im Laufe
der Auseinanderlaliung dieser uranfäng­
lichen Einheit der Kultur trat eine Ver­
selbstiindigung der einzelnen Lebens­
und Tätif!_keitskreise ein. Niemals aber,
auch nicht in Niedergangszeiten. waren
die Bünde der Handwerker gänzlich ver­
fallen und inhaltslos geworden, nur wa­

ren sie ohne öffentliche Bedeutung. Nie
waren sie nur reine lnieressenuerbiinde,
sondern immer mehr als diese, nämlich
echte Lebensgemeinschaften.
Erst in einer neuen Welt beginnt ein

neuer Anstieg des Handwerks. Dieser
Anstieg führte zu solchen Höhen, daß
aus dieser neuen Kultur, der abendlän­
disch-christlich-germanischen, das Hand­
werk nie als Geistesmacht wegzudenken
wäre. Auch Kunst und Handwerk traten
zu einer neuen Einheit zusammen, zu

einem Biindnis; das herrliche Früchte
trug: Dome und Kathedralen legen uns

ein ebenso glänzendes Zeugnis ab wie
die künstlerische Durchgestalieiheit auch
der einfachsten Bedarlsgegensiiind e in
dieser mittelalterlichen Welt.
Für das neue Arbeitsethos ist die

handwerkliche Tätigkeit und Berufs­
ausübung die Selbstdarlegung des Men­
schen in seinem Werk, nicht Erwerb um

des Erwerbes uiillen. Die Nahrung, das
standesgemäße Einkommen, ist die
Grundlage, auf der das Leben sich sinn­
gemäß im Werk, im Handwerk, in der
Arbeit entfaltet.
Das Handwerk ist Arbeit zur Ehre des

Standes: In den Handwerkergilden des.
Mittelalters leben die uralten, starken
Lebensgewalten des Sippeniriedens, der
unverbrüchlichen Zusammengehörigkeit
- früher die Blutueruiandten, ietzi die
Berufsverwandten - und der Ehre uiei­
·ter. Damit aber wird das Handwerk ein
Dienst an der Gesamtheit. Die Zünfte
waren öffentliche Einrichtungen mit weit
über das Nurwirtschaftliche hinaus-

=reichendem Aufgabenkreis. In ihnen
dient der Meister, sie dienen der Ge-
samtheit.

.

Das Handwerk wird mehr als zum
Dienst um des Selbst, um des Standes,
um der Gesamtheit und Kultur uiillen,
es wird zum Dienst um Gottes toillen.
Das Handwerk - eng verschwistert mit
der Kunst - wird zum Gottesdienst.
Auch auf die Wirtschaft fällt ein Glanz
des Heiligen. Die Handwerkerbünde tra­
gen und prägen Gesellschaft und Ge­
schichte jener Zeit. Es gab damals keine
soziale Frage. Vielleicht waren die Men­
schen ärmer, aber sie lebten ein ge­
sichertes Leben in der Gemeinschaft.
Wir können aber auch feststellen, daß

im weiteren Verlauf der Kultur- und
Wirtschaftsgeschichte gerade mit dem
Verfall der Handwerkergemeinschaften
nicht nur das Handwerk selbst verfiel,
sondern ein tiefgreifender, auch heute
noch nicht abgeschlossener Umbruch die
gesamte abenaländische Wirtschaft und
Kultur gefährdete.
Wir wissen ja, daß vor vielen Jahr­

zehnten im Zuge dieses Umbruches der
alN!ndländischen Kultur ein erster großer
Vorstoß der neuerstandenen Industrie in
den Lebens- und Erzeugungsbereich des
Handwerks erfolgte. Manche Handwerks­
zweige fielen diesem Einbruch eines
neuen Wirtschaftsystem zum Opfer,
manche wurden seitdem zum veRetieren­
den Handwerk. Wir wissen allerdings
auch, daß das Handwerk eine arteigene,
unverdrängbare Verrichtung im Gesamt­
ganzen der Wirtschaft erfüllt und daß es
trotz dieses ersten Vorstoßes der indu­
striellen Fertigung eine überraschende
Zählebigkeit erwies, ja, daß zahlreiche
neue Handwerksarten entstanden.
Im großen und ganzen aber hatte das

Handwerk in diesem Umbruche unserer
Kultur seine geistige Olfensivkraft ver­

loren, es ist in die Defensive gedrängt
worden. Es war auch keine hinreichende
Handwerkspflege vorhanden. Vielfach
wird angenommen, daß die Verdrängung
des Handwerks etwa durch die Weiter­
entwicklung der neuzeitlichen Technik,
in deren Verlauf die Elektrizität und
der Elektromotor in den Dienst der
Wirtschaft und auch des Handwerks ge­
stellt wurden, aufgehalten wurde. Zwei­
fellos wurde durch Elektrizität und
elektrischen Kleinmotor auch dem hand­
werkl ichen und dem KIeinbetrieb ein
Rüstzeug geliefert, der Industrie im
Wettbewerb zu begegnen. Entscheidend

18.5 Milliarden ordentliches Budgel
Keine neuen Steuern

Finanzminister Dr. Kam i t z teilte
in einem Interview zum Budget 1953
mit, daß man nach dem Budgetentwurf
für das Jahr 1953 mit einer Höchst­
grenze der Staatseinnahmen von 18.55
Milliarden Schilling rechnen müsse. Dies
deshalb, weil infolge der Preissenkungs­
aktion und der Belastung der Wirtschaft
du.rch höhere Gütertarife, Steuern und
Gebühren sowie durch den Rückganp des
Exports die Steuerbemessungsgrundlagen
sich vermindert haben. Des weiteren er­

klärte Dr. Kamitz, daß die Summe der
Einnahmen auch die Grenze dessen sei,
was ausgegeben werden könne. Das be­
deute, daß zumindest das ordentliche
Budget mit den erwähnten 18.55 Milliar­
den Schilling sein Auskommen wird fin­
den müssen. "Jeder Wunsch", sagte
Dr. Kamitz weiter, "die Ausgaben über
diese Grenze hinaus zu erhöhen, müßte
mit neuen Belastungen der Volkswirt­
schaft bezahlt werden." Solche würden
sich aber produktionsmindernd und im
Hinblick auf den Weltmarkt absatzhem­
mend auswirken. Die Bewil ligunä höhe­
rer Ausgaben durch neue Steuerlasten
sei daher nicht arbeitsbeschaffend, son­
dern im Gegenteil arbeitsvermindernd.

Finanzminister Dr. Kamitz wandte sich
sodann den Vorteilen zu, die ein geord­
netes, das heißt den Einnahmen ange­
paßtes Budget hat. Als solche nannte
er vor allem das Vertrauen in die Wäh­
rung, das Wiedererstehen eines Kapital­
marktes, das erwachende Interesse des
ausländischen Kapitals und die Norrna­
Iisierung der Verhältnisse. Diese Vorteile
seien so überzeugend, daß niemand die
Übergangsschwierigkeiten von einem In-

_
Hations- zu einem geordneten Budget
überschätzen und sich durch sie beein­
flussen lassen dürfe. Nur ein solches
Budget führe auf die Dauer aus der
Inflation heraus, die wohl niemand in
Österreich herbeiwünsche. Jeder sehne
sich nach einem Zustand, der es erlaubt,
über die Früchte seiner Arbeit auch auf
längere Sicht zu disponieren, ohne be­
fürchten zu müssen daß er, kaum am

Ziel angelangt, wieder einen Teil seiner
Ersparnisse eingebüßt hat. Der Finanz­
minister schloß seine Ausführungen mit
dem Satz: "Arbeitsbeschaffung durch
ein aufgeblähtes Budget ist daher ein
Schlagwort, dem nicht energisch genug
entgegengetreten werden kann."

1lachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Anerkannte Kapazitäten der Therrnologie
haben nicht weniger al 27 Quellen in
Mallnitz und Umgebung überprüft. Die Ge­
lehrten s-tellten dabei fe t ..daß dre-i Quellen
eine Radioaktivität von ü'ber fünf, acht von
über 10 Macheeinheiten aufweisen. Sogar
das gewöhnliche Leit.ungswa ser des Ortes
sei tark radioaktiv. Den stärksten Aktivi­
tät. grad zeigt eine Quelle mit 22 ME. Kärn­
ten sei damit um ein neues, bisher unbekann­
tes Naturvorkommen reicher .geworden. Man
,pTicht bereits von einem "zwei·ten Ga­
stein".
Mit 1. November 1. J. wird die Gebühr

von 20 Groschen, die bisher bei Einaahlun­
gen mit Erlagscheinen des Po tsparka sen­

amte zu emtr ich ten waren, awfg·el·OJS en. Dies
bedeutet neben einer Erleichterung der Ma­
nipulation eine wesentliche VerbiLligung des
Verkehr und eine Entlastung für den ein­
zelnen wie auch fÜr die Wü·tschaft.
Der 68jäh.rigoe Känl Karner aus Sattlehen

bei Melk ging Mittwoch den 8. d . rnittag
von einlern Arzt nach Hau e. ALs. er eine
Wie e in der- Nähe der Ho chquelleoleitung
überquerte. wurde er von einem heftigen.
Gewitter iiberrasch t. Um nicht naß zu wer­

den, suchte er unter einem Birnbaum, der
ahleirr auf einer Anhöhe stand, Schutz. Da
war ein Verderben. Der Bli� schlug in den
Baum und verletzte Karner tödlich.
Die Holzfaserplattenfabrik der Firma Fun­

der in Gllandorf bei St. VeH in Kärnten
wurde am 8. ds. dU'l'ch einen katastrophalen
Brand zu.r Gänze ein.geäschert. 18 Feuerweh­
ren der Umgebung bemühten sich der Flam­
men Herr zu wer,den.. Der Scha.dlen beläuft
sich nach d'en bi herig'en Schätzungen auf
25 bis 30 Millionen Schilling und i t nUIT

zum Teil durch Versicherwng gedeckt. Da
der Betrieb durch .die KatalStrophe völlig
lahmgelegt wurde, ind ZUr ZeH ,d'ie rund
300 Arbeiter unQ Anoge teHt,en des Unter­
nehmen beschäftigung los. Ober die Bra,nd­
ur ache herrscht vorlä ufig noch Unkl.al1heit.
Man ve'Tmu�et Sabotage.

Ein grauenhafter Arbeitsunfall ereignete
sich dieser Tage auf .der Bau teIle "Sturm­
alpe" bei Heiligenblut, Ober die an dieser
Stelle etwa 40 Meter tiefe MölJschlucht
führt eine Materialseilbahn, die - trotz

strengem Verbot - immer wieder von Ar­
beitern benutzt wird. Als der 2�iährige
Hilf arbei te- Friedrtch Garsterrauer auf
einem ,der kleinen Wägeilche.n fuhr, rut chte
er plötzlich aus unbekannten Ursachen von

dem Plateau ab, dann hing er an den bei­
den Befestigung seilen des Walgen über
dem Abgrund. Voll Ent etzen beobachteten
Garetenauers Kameraden, wie der Körper
in der Luft baumelte. Wä:hrend sich der
Plateauwagen .dem rett enden Gegenhang
näherte, verließen Gar. tenauer die Kräfte.
Er t öHnete sich eine die Seile .umkrampft
haltende Hand, wenige Sekunden später
auch die zweite und -der Körper .des Un­
glücklichen sauste 40 Meter in die Tiefe.
Völli.g verstümmelt wurde Friedrich Gar-
tenauer nach mühevoller Bergun,glsarbeit
geborgen.
In Peuerbach in Oberösterreich wurde ein

Briefum chlag aus dem .Iahre 1841 mit einer
daraufgeklebten "Franco-tutto"-Freimarke
vorgefunden. Marke un-d Brief wurden als
einwandfrei echt erkannt. Ein kleiner,
blauer Zettel klebt auf dem Brief, den der
Studiosus Andreas Zwetter aus Peuerbach
am 15. Februar 1841 an seinen Freund, den
AI.umnen Franz FeJ'lster in Linz, abge andt
hatte. Der Brief langte am 16. Februar in
Linz ein, brauchte 'a'l 0 beinahe weniger Zeit
als heutzut.age. Der Aufdruck, "Franco­
tutto" be agte, daß der Brief gänzlich
"freigemacht" wurde. Der Zettel war durch
zwei gekreuzte Tinten triche entwertet wor­
den. Man darf ihn also mit Fug und Recht
als Post.wertzeichen und damit. als er te

kontinentale Freimar'ke bezeichnen, da die
Einkreuzer-Hebemarke de Spit taqer Blrie­
fes - von 1839 -, ie befindet sich derzeit
in Englan·d, nur ZUr Einhebung einer Neben­
gebühr gedient hat.

Am 12. Oktober gegen 3.10 Uhr wurde
auf .de r Wes�bahn trecke näch t, St. Valen­
tin (Bezirk Am tetten) der 23jährige Bun­
desbahnbedienstete Ludwig Buchberger aus

Hofkirchen bei St. Valentin von einem Gü­
terzug überfahren und getötet. Buchberger
war nach einer TanzunterhaHung in St. Va­
lentin im betrunkenen Zustand nach Hau e

.gegan,gen und hatte den Bahnkörper als
Gehweg benützt.
Dieser Ta.ge wollte ,d'er 49jährige Po t­

angestellte Anton Hammer chmiedi aus
Pöchlarn mit einem Handkarren .die Geleise
des Bahnhofe Pö chdarn überqueren. Dabei
wurde er von einem Wag.gon eines rangle­
renden Güterzuges erfaßt, zu Boden ge­
schleudert und 8 Meter weit mitgeschleift. .

Er erlitt schwere Verletzungen, denen er

kurze Zeit pä te-r erlegen is-t.

AUS DEM AUS L A N 0

Bundeskanale- Dr. Ing. Figl befindet ich
auf einem Staatsbesuch in Belgien, Luxem­
burg und Holland. Er wird von den Staats­
oberhäuptern der Beneluxstaa ten, König
Baudouin von Belgien, der Königin Juliana
von Helland und der Großherzogin von

Luxemburg in Audienz empfangen werden.
Der Bundeskanzler wird sich am 24. ds. mit
dem Flugzeug wieder nach Wien zurück­
begeben.
Am 10. ds. tarb in Bad Wiessee am Te­

geTnsee de- berühmte Prager 'Physiologe
Prof. Dr. Armin Tschermak-Seysenagg im

§3. L bensjahre. Der Verstorbene war von

1906 bi,s' 1913 Ordinarius für Veterinär­
physiologie an der Wiener Tierärztlichen
Hoch chule. wo er ich als Reformator
großen Stils erwie und die Studienreform
sowie den Neubau der Hoch chule teils in
Angriff nahm. Er war der er te frei ge­
wählte Rektor der Tierärztlichen Hoch­
schu'la Wien.
Am 8. ds, früh kam es auf der Haupt­

strecke der nach Norden führenden Ei en­
bahnlande in dern vom Zentrum London nur

15 Kilometer entfernten Ba-hnhof des VO'T­
ortes Harrow zu einem schweren Eisenbahn­
unglück, Ein vollbe etz ter Arbeiterzwg und
zwei Schnellzüge s,tießen zusammen, wobei
106 Personen dien Tod fanden und mehr als
100 ehwer verletzt wurden. Die er Zusam­
men toß ist der schwer +e seit d6T Ei en­
bahnkatastrophe währen-d des, erste,n Welt­
krieges, bei ,der 227 Per cnerr um Leben
kamen.
Der 19jährige Butrer Harol,d Winstantley

richtete auf Schloß Know ley Hall bei u­
verpool, dem SHz Lord Derbvs, ein Blutbad
an. Mit einer Ma chinenpistole erschoß der
Diener zwei andere Angestellte und ver­

letzte einen dritten. Schließlich richtete Ha­
roI.d Win tantlev die Waffe noch auf seine
Dienstgeberin. die ,gerade beim Abende sen
saß, Lady Derby wurde durch einen S1.reif­
schuß verwundet. Der Attentate- Ilüchtete
nach der Wahnsinn tat, er wurde kurz
darauf in der Nähe von Liverpool in einer
Telephonzelle ge teilt und verhaftet.

.

In Nancy emieI.t dlie Polizel den Anruf
einer Frau, die die Beamten bat soforj, in
ihre Wohnlung zu kommen, wo' ie einen
Einb'l'echer vorfin.den werde. Al die Poli­
zeibeamten in ·der Wohnung eintrafen, fan­
den sie tatsächlich einen Einbrecher, der
von zwei Frauen - Mutter und Tochter -

überwältigt und gefesselt wor,dlen war. Er
war ein desertierter Soldat, der einen Ein­
bruch ver UCh1: hatte.
Dr. Ewan Forbe Simphill, der sich erst

kürzlich noch Dr. EH abeth Forbes Semphill
genannt hat und dessen Geschlecht durch
eine Operation geändert worden war, hat in
der Kirche von KiLdrummy in Schottland
sein Aufgebot bestellen la�sen. Seine Braut
i t: Fr!. I <>bel MitcheIt die während meh­
rerer Jahre eine Gouvernante wal'.

aber ist, daß - je mehr die zerstöre­
rischen Falgen der Verdrängung des
Handwerks erkannt wurden - in staat­
lichen Instanzen und vor allem in der
handwerklichen Selbstverwaltung neue

Einrichtungen zur Handwerkspflege er­

wuchsen, deren Eingreifen dann vor

allem auch die Wiederherstellung einer
ausgegl icheneren Wettbewerbslage zu

veraanken ist. Wir stehen seitdem wie­
derum vor der Tatsache des Erwachens
des Handwerks zur Geistesmacht. Es ist
aber erst ein erster Anfang. Der Kampf
um die neuen Formen der Wirtschaft,
der Gesellschaft und der Kultur ist noch
nicht endgültil1. entschieden.
..

Es' bahnt sich freiwillig län/!st die
Uberzeugung an, daß der Großbetrieb
nicht immer das Ideal ist; es zeigt sich,
daß sich zusätzliche Kaufkraft oft dem
persönlich geprüften Bedarf zuwendet
und daß daher das Handwerk und der

Kleinbetrieb unentbehrlich sind und
seine Verdrängung gefährlich wäre.
Freilich stehen wir heute mitten in

einem neuen, zweiten Vorstoß der In­
dustrie, der gekennzeichnet ist durch
Rationalisierung und Automatisierung,
und damit vielreicht in einer neuen Krise
des Handwerks. Da gilt es nun, sich der
Bedeutung des Handwerks und' seines
innigen Zusammenhanges mit dem
Schicksal der Kultur bewußt zu werden.
Dies wird und kann aber nur Relingen,
wenn das Handwerk wieder einem Hö­
heren dient als sich selbst, wenn es seine
arteigenen Aufgaben erkennt, sich ent­
schlossen vom Individualismus abwendet
und zu echter Gemeinschaftsarbeit zu­
rückkehrt. Die Verbände des Handwerks,
also die Innungen, haben die Aufgabe,
den technischen Fortschritt mit wachem
Auge zu verfolgen und in immerwähren­
den Kämpfen dem Handwerk Ansehen

und Einfluß zu erobern. Ein Hauptfaktor
ist hier die Stellerpolitik, die in ihrer
Handwerksfeindlichkeit einen enormen
volkswirtschaftlichen Schaden stiftet,
weil sie jede Mehrleistung hintertreibt.
Die Handwerker müssen freilich beden­
ken, daß man sich nicht nur in schlech­
ten Zeiten an die Innung wenden darf,
sondern sich ihr auch in guten Zeiten
zugehörig fühlen muß.
Wie immer bisher in der Geschichte,

so kann auch in Zukunft eine neue hohe
Zeit des Handwerks nur dann errungen
werden, wenn echte, von berufsständi­
schem Geist erfüllte Selbstverwaltungs­
körper aufgebaut werden, die ebenso
dem einzelnen Meister wie der Gemein­
schaft zu dienen bereit sind.

(Aus einem Vortrag des Vorstan­
des des Institutes für Gewerbe­
forschung an der Hochschule für Welt­
handel Prof. Dr. Walter He in r ich.)
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Saatkartoffe lakt ion

Die Kartoffel ist! ,die einzige Hackfrucht,
Oi8 bei uns mit Erfolg auch im wäldreichec
Bergland gebaut werden kann. Eine Auswei­
tung des Hackfruchtbaue is,t im Interesse
der Fruchtfolgeverbesserung zu begrrüßen
und! bewirkt dadurch auch höhere Getreide­
ernten. D€rr Erlrag .der Kartoffelfelder ist
außer vom Boden. der Bodenbearbeitung
und Düngung vor aLlem auch von der Qua­
lität de Saatgutes abhän,gjg. Mit g'es,undem
Saatgut sind bei enlt prechender Lage und
Bearbeitung 15.000 bi 20.000 kg pro Hektar
ohne weiteres zu ernten. Wer im Frühjahr
Saatkartoffeln braucht, muß jedoch bereits
jetzt bestelJen und' auch abholen, wedl nicht
sicher ,gesagt werden kenn, ob dann noch
g·enü.g,enc! undl rechtzeitig die Kartoffeln zu

bekommen ind. Außerdem ,gewii!}l1·t d'ie
Landwird chaftskamrne- beim Henbstbezug
von Saatkartoffeln eine VerbüLigurug von 20
Groschen je Kilogramm.

Einkommensteuer

Zahlreiche Bauern wol'len ihre Steuer­
bescheide überprüfen lassen. Um die ord­
nungsgemäß machen zu können, i.s.t es un­

bedingt erford'erldch, daß hiezu auch die
Durchschr.ift en von d'er im Frühjahr abgege­
benen Steuererklärung mit,ge.nommen wer­
den. Bei' unrichtiger SteuerrvoTSchreibung
können Ein prüche gemacht werden, jedoch
nur innerhalb von 4 Wochen. Bei zu hoher
Steuervor chreibung und Zahlungsunfähig­
keit kann um Stundung oder Ratenza'hJung
angesucht werden.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
., ,

I
.. Kundmachung

Die städt, Friedhofverwaltung gi,bt be­
kannt, daß mit 1. November 1952 die Rei­
hengräber im Feld E, Jahrgang 1941, ge­
kündigt werden.
Wai,dhofen a. d. Ybb ,

1. Oktober 1952.

Der Bürgermeister:
Franz Ko.bou.t e. h.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

DANK
Für die vielen lieben Glückwünsche,
Aufmerksamkeiten und Blumengrüße. .

,die wir an,läßlich unserer goi de -

n e n Hoc hz e i t erhalten haben,
danken wir auf diesem Wege über­
allhin herzLichst. Besender ,clanken
war Herrn Pfarrer Lit eh fÜT die
feierliche Trauung, Herrn Direktor
Freunthalle- m,it s,einem Kirchenchor,
Herrn Bürgermai ter Stühl un.d der
Freiw. Feuerwehr Zell f.ü'II die erwie-

senen besonderen Ehrungen,
ALOIS u.nd THERESIA REITHMAYR

Zell a. Y., im Oktobe- 1952.

DANK
Für die zahlreichen li-eben Glück­
wünsche die wir anläßtich un erer
Vermäh I u n g erhalten haben,
danken wir auf <lielS,em Wege über­
allhin herzliehst. Insbesonders
danken wir der Firma Gebr. Rieß,
allen Arbeit karneraden, Verwand­
ten und Bekannten für ·die schönen
Geschenke, die uns- eh- erfreuten.
JOHANN UND JOSEFA KOGLER

Ybbsitz, im Oktober 1952.

OFF E N E S TEL L E N

Tüchti2er Verkäufer
fÜr Herrenkonfektion wi:rd per sofort
aufgenommen. Hand chriftJ. Offert mit
Zeugnils'abschrift an Warenhaus L.
Frank, Wie elbur,g. 2418

Hausgehillin
mit Kochkennrtnissen wird! ab
15. November aufgenommen.
Kaufhaus A. Miimann gTuber,
Hilm-Kematen. 2425

Weibliche Hilfskrall
fü.r Gemischtwarengeschäft, Alter 18
bis 20 Jahre, bei Kost. Quartier un.d
,gutem Lohn fÜT 1. November gesucht.
Adre se in .der Verw. ,d. BI. 2415

CJ/Varm - wie es die Jahreszeit,

. prakfisch - wie es der tägliche Gebrauch,

preiswerf - wie es die Zeit erfordert,

ist die

Damenwintermäntel
neueste Mo,delIe, finden Sie in reicher
Auswahl fertig und nach Maß bei

PALNSTORFE....1&­
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

Benger- und Elostisono-Q)ösrhe
Kaufhaus "Zum StadHurm'"
Alois Pochhacker

Feld­
siecher

Pelze aus eigener Maßwerkstätte werden bei Reparaturen bevorzugt
Kürschnermeister Leibetseder, Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr.24

Versäumen Sie nicht die

grojle

modenschau
am Sonntag den 12. Oktober 1952 um 15 Uhr

im Saal des Hotels Inführ, Waidhofen a. d. Ybbs '

Es wirken mit:

flerryWaiden
der Wiener Plauderer vom Sender Rot-Weiß-Rot'

, 'Ganzkapelle 6d. f!Vlacku jun.
eine der besten Wiener Jazz-Kapellen

[J{anna fRenz
die größte Schlagerkornponistin Österrreichs

WIENER MODEKöNIGIN
MISS BAUTE COUTURE DE VIENNE

WIENER SPITZENMANNEQUINS

Möblieries Zimmer
mit fließendem Wasser und Bad­
benützung zu vermieten. Adresse
in der Verw. d. BI. 2407

mit Blaubelag
veT'büTg�,

höchste Leistung für Jagd und Sport
VALENTIN ROSENZOPF

Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Jagdgewehre, Fischereiar tikel, Spreng­
mittel, Schlachtapparate. 2202

Baugrund
ca. 1000 m2, an, <l�r Höhen.straße
gelegen, zu verkaufen. Adresse in
der Verw. d. B1. 2427

Schönheit und Eleganz durch

�eibefseder-gJeI2e

Teilnehmende Firmen:

Kaufhaus Mitmannsgruber, Hilm-Kematen I Kürschnermeister Leibets­
eder, Schuhhaus ,Schreier, Hutsalon Uchytil, Lederwaren Buchbauer,

Uhrenfachgeschäft Kudrnka, Waidhofen a. d. Ybbs.

Kartenvorverkauf Kaufhaus Mitmannsgruber, Hilm-Kematen, und Pa­
pierhandlung Ellinger-Kappus, Waidhofen a. d. Y., Unterer Stadtplatz.

Karten von S 3.- bis S 7.-.

VERSCHIEOENES

Kinder-Sportwagen, neuwertig, zu verkau­
fen. Hirner, Wüdhofen, YbblS,i1zers1raße
100/12. 2412

Drei Schäferhunde, 10 Wochen ald, zu ver­
kaufen. AdTes e in d� Verw. ,d. BI. 2420

Klein-Molorrad ..Maikou
125 cm3. generalüberholt, preis­
wert abzugeben bei Dr. EichhoTn,
Hilm-Kematen. 2404

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 10.0k10ber, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 11. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 12. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Vulcano

Type 52, zu verkaufen. AdreSISe in
der Verwaltung .des BlaHes. 2406

Montag, 13. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 14. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Bürgermeister Anna

Lohner-Roller

MiHwoch, 15. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
DOTllIlers tag , 16.0ktobeT, 6.15, 8.15 Uhr

Filmverrückt

Jede Woche die DeUe WocheDschaul

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Schöne, sonni2e (lJohnun2
2 Zimmer, Küche, Ba.d, parkei1ierl,
zu tau chen ge.sucht gegen gJ.Ößere
Wohnung in Stadtmitte. Adre se

in <ler Verw. d. B1. 2405

Inserieren
bringt Erfolg!

aus dem

Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

Michael Frühwirlh
wohnhaft, Wüdhofen a. d. Ybbs,
Untee der Leithen 6, bittet: jene
S te i er m ä r k er in, welche ir­
gendwo im Ybb tal beschäftigt i t
und deren Namen ich verges en

habe, um Nachricht. 2408

Elektromolor 5 PS.
und einige gebrauchte Treibriemen
Zu verkaufen. Adr e e in der Ver­
waltung ,de Blattes. 2409

Zu verknufen:
6,4 m2 blaues erstklassiges Leder
für Mantel, 2 Herrenüberr öcke.
1 ölgemäl.de. Jahn, Papierfabrik
Hausrnening, Tel. Amstetten 93.

Puch125
in fahrbereitem Zustand zu ver­
kaufen. Karl Auer, NöchUrug 58.
Post Ro enau a. S. 2411

Schladminger
und schwarzer überzieher für
mittlere Größe, gut erhalten, billig
abzugeben. Zwett ler. Wai,dhofen,
Obere Stadt 14. 2414

Motorrad Triumph 500
(Vierlakt), sehr gu1er Zustand,
Hinterradfederung. um 5.000 S zu

verkaufen. Be ichti.gung bei Schörg­
huber, WaLdhofen, Ybb itzerstr.50.

PuchS4
J

sehr gu.t erhalten, zu verkaufen.
J osef Ecker, Großthollen t i'{l. 2417

Herrenmantel und Anzu2
beides chwarz, fü,r mittlere Figur,
zu verkaufen. Wilt eh, Waidhofen,
Obere Stadt 10. 2419

SlIJoboda-Dauerbrandofen
für 120 m

,
n euwert ig, und 2 Bie­

dermeierkäs tea prei wert abzuge­
ben. Wai,dhofen, MühllS,traße 29.

l.
.'

Z Betten samt Einsätze
un,d .dunkler Herrenanzug prreiswert
zu verkaufen. MaTko. Bruckbach
69, Post Böhlerwerk.

.

2423

Damen-{I)intermantel
.dunkelblau, gut erhalten, zu verkau­
fen. Auskunft aus GeHHligkedt: Wä­
cheTei Po-intner, Wai.d!hofen, Hin'ter-
gas.se. 2424

Größerer eiserner

Dauerbrandofen
ehr gut
Ad'res e in
Blatt�s.

erbaH.en" abzugeben.
der Verwaltun1g d'e

2428

I

Eigen�ümer, ijerausglber, Verleger und:.
Drucker: Leopold Stummer, Wai.dbofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Dei.r�tsbacher, Wai.dbofen a. O. Y., Oberer.

Stadtplatz 31.


